
B V  Einzelpreis 3V Groschen L .b.b.

Kote von der M vs
Erscheint jeden ftreitofl 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Poftversendung:
G a n z j ä h r i g ................................................. 8 14.60

I H a lb jä h rig  .................................................„ 7.30
| v i e r t e l j ä h r i g ................................................. „ 3.75

B ezugsgcbühren und E inschaltungsgebühren 
sind im v o ra u s  und porto fre i zu entrichten.

Schristleituug und Verw altung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an ­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te )  w erden das erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlatz. M indcstgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen.
Schlutz des B la tte s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise  bei A bholung:
G a n z j ä h r i g .................................................8 14 — s
H a lb jäh rig  ........................................................7.—
V ie r te l j ä h r ig .................................................„ 3.60 |

E in ze lp re is  30 Groschen.
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Der Bruderzwist beendet.
Friedensschluß mit Deutschland.

Zwischen Ös t e r r e i c h  und D e u t s c h l a n d  ist ein 
Friedensabkommcn geschlossen worden, das ein geschicht­
liches Ereignis von ungeheurer Tragweite darstellt. 
Ö st e r r e i c h  u n d  D e u t  sch l a n d  h a b e n  sich nach 
j a h r e l a n g e r  T r e n n u n g  g e f u n d e n ,  d e r  
d e u t s c h e  B r u d e r z w i s t  ist b e e n d e t .  Unter dem 
Eindrücke der Friedensbotschaft, die dem deutschen Volke 
gebracht wurde, steht noch heute die ganze Welt.

D er Freundschaftspakt zwischen W ien  und B e r lin  ist von  
u n m itte lb a rs te r B ed eu tu n g  fü r  den F rie d e n  in  E u ro p a . 
I h r e r  S endung  bew ußt, haben  die F ü h re r  d er beiden d eu t­
schen S ta a te n  eine T a t  gesetzt, die sie zum  T rä g e r  des 

, europäischen F rie d e n s  macht. Durch d a s  geeinte deutliche 
V o lt  w ird  E u ro p a  genesen. D ie ganze W ucht der öster­
reichisch-deutschen F rie d e n s ta t  liegt auf außenpolitischem 
Eebrete. M a n  kann  n u r a h n e n , w a s  dieser T a t  v o ra u s ­
g ing . D a s  eine ist aber heu te  sicher, d aß  ein H auptpunkt 
des englischen F rag eb o g en s über den  deutschen F r ie d e n s ­
p la n  beeantw ortet ist. Urtb noch eines ist gew iß: der öster­
reichisch-deutsche Schritt ist die A n tw o rt und eine deutliche 
W a rn u n g  auf M o sk a u s  K riegsvo rbere itungen  in  M itte l­
eu ropa. D ie Tschechoslowakei geht sie in erster L in ie  an . 
P r a g  h a t  dem K om m un ism us den  W eg zum  Herzen des 
deutschen M itte le u ro p a  geöffnet. S o llt«  P r a g  d a ra n  
denken, e tw a über R u m än ien  e inm al rote T ru p p en  in 
der Tschechoslowakei ausm arschieren zu lassen, es rawiß nun , 
w o ra n  es ist. D a s  geeinte deutsche V o ll  ist zum  Ä ußersten 
entschlossen. M arschau  und  B e r lin  sind über M o sk au s  
P lä n e  und über die politische R olle  der Tschechoslowakei 
gew iß einer M einung . Österreich, I t a l i e n  und U n g a rn  
haben  sich in  den R öm erpro to lo llen  aus eine gem einsam e 

. politische L in ie  festgelegt, die jetzt nach B e r l in  ve rlän g ert 
w orden  ist. S o  lieg t der Schluß nahe, daß  sich auch R om  
und B e r l in  ü b e r die künftige G esta ltung  der D inge in 
E u ro p a  e in ig  sind.

I s t  auch die außenpolitische B edeu tung  des Abkommens 
in  seiner W irkung  kaum  abzusehen, so ist die innenpolitische 
A usw irkung  nicht m inder bedeutend. Hier w ird  schon die 
allernächste Zeit wichtige V eränderungen  b ringen , 'die auch 
unser W irtschaftsleben  stark beeinflussen werden. E s  kommt 
h ie fü r  besonders der F rem denverkehr, die H o lzau sfu h r und 
verschiedenes m ehr in  B etrach t. Hoffen w ir , daß der Geist, 
d er dieses A bkom m en schuf, auch fü rd e rh in  zum  S egen  u n ­
seres V a te r la n d e s  tä tig  se i!

Die „W ien e r Z e itu n g "  veröffentlicht im R ah m en  einer 
Besprechung über die F ra g e n  der N orm alisierung  der V e r­
hältnisse in Österreich eine M itte ilu n g , in  welcher F o rm  
die R eg ie ru n g sak tio n , betreffend die 'iBesrictoung irrt I n ­
nern  des L andes, angestrebt w erden  soll. E s  heißt d a rin :

„U m  eine wirkliche B efriedung  zu erreichen, w ird  der 
B undeskanzler Persönlichkeiten seines V e rtra u e n s , V e rtre ­
te r  n a tio n a le r  Kreise zu r  M itw irk u n g  an  d er politischen 
V e ra n tw o rtu n g  heranziehen. Solche Persönlichkeiten w er­
den  fü r  die innere  B efriedung  Österreichs und  fü r die B e ­
te iligung  b ish e r abseits gestandener Kreise a n  der p o lit i­
schen W illen sb ild u n g  in Österreich zu sorgen haben . Z u r  
E rled ig u n g  von  A nständen  und  Beschwerden w ird  a u s  
V e rtre te rn  des österreichischen und  deutschen A uß en am tes  
e in  eigener Ausschuß gebildet w erden, der auch die A ufgabe 
h a t, sich regelm äßig fü r die A u sw irkung  der an gebahn ten  
N orm alis ie rung  sowie ü b e r  e tw a  erforderliche E rg ä n z u n ­
gen auszusprechen."

D as Friedenswerk.
I m  teutschen a l s  auch österreichischen R undfunk  w urde 

über d a s  F riedensw erk  nachfolgendes « e r la u tb a r t :
Zn der Überzeugung, d e r e u r o p ä i s c h e n E e f a m t -  

e n t w i c k l u n g  z u r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e s  
F r i e d e n s  eine wertvolle Förderung zuteil werden zu 
lassen, wie in dem Glauben, damit am besten d e n  v i e l ­
g e s t a l t i g e n  w e c h s e l s e i t i g e n  I n t e r e s s e n  
d e r  b e i d e n  d e u t s c h e n  S t a a t e n  zu d i e n e n ,  
haben die Regierungen des Bundesstaates Österreich und 
des Deutschen Reiches beschlossen, i h r e B e z i e h u n g e n  
w i e d e r  n o r m a l  u n d  f r e u n d s c h a f t l i c h  zu g e ­
s t a l t e n .  Aus diesem Anlaß wird erklärt:

1. Im  Sinne der Feststellungen des Führers und 
Reichskanzlers vom 21. M ai 1935 a n e r k e n n t  d i e

D e u t s c h e  R e i c h s r e g i e r u n g  d i e  v o l l e  S o u ­
v e r ä n i t ä t  d e s  B u n d e s  st a a t e s  Ös t e r r e i c h .

2. Jede der beiden Regierungen betrachtet die in dem 
anderen Land bestehende innenpolitische Gestaltung e i n ­
s c h l i e ß l i c h  d e r  F r a g e  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
R  a t i o n a l so z i a l i s m u s, als eine i n n e r e  A n ­
g e l e g e n h e i t  des anderen Landes, aus die sie weder 
unmittelbar noch mittelbar Einwirkung nehmen wird.

3. Die österreichische Bundesregierung wird ihre Politik 
im allgemeinen, wie insbesondere g e g e n ü b e r  d e m  
D e u t s c h e n  Re i c h ,  stets auf jener grundsätzlichen Linie 
halten, die der Tatsache, daß Österreich sich als d e u t ­
scher S t a a t  bekennt, entspricht. Hiedurch werden die 
R ö m e r  P r o t o k o l l e  ex 1934 und deren Zusätze ex 
1936 sowie die Stellung Österreichs zu I t a l i e n  und 
U n g a r n  als den Partnern dieser Protokolle n ic h t  b e­
r ü h r t .

Zn der Erwägung, daß die von beiden Seiten gewünschte 
Entspannung sich nur verwirklichen lassen wird, wenn dazu 
g e w i s s e  V o r b e d i n g u n g e n  seitens der Regierun­
gen beider Länder erstellt werden, wird die österreichische 
Bundesregierung sowohl wie die Reichsregierung in einer 
R e i h e  v o n  E i n z e l m a ß  n a h m e n  die hiezu not­
wendigen Voraussetzungen schaffen.

B undeskanzler D r. K u r t  S c h u s c h n i g g  richtete a n  
den F ü h re r  und K anzle r des Deutschen Reiches -Adolf 
H i t l e r  folgende Depesche: „'Der Abschluß des Ü berein­
kom m ens, dessen Z ie l -es ist, die freunidnachbarlichen B e ­
ziehungen zwischen -den beiden deutschen S ta a te n  w ieder­
herzustellen, b ie te t m ir die willkom m ene G elegenheit, E uer 
Exzellenz a ls  F ü h re r  und K anzler des Deutschen Reiches 
z u  b e g r ü ß e n  und gleichzeitig der Überzeugung A u s ­
druck zu geben, daß die A usw irkungen  des Übereinkom m ens 
Österreich und  dem  Deutschen Reich -zum N utzen und  d a ­
m it d e m  g a n z e n  d e u t s c h e n  V o l k  zum  S eg e n  ge­
reichen webten. Ic h  -glaube mich m it E u e r  Exzellenz d a r in  
e iner M ein u n g  zu wissen, daß w ir  darüber h in a u s  m it 
dem Übereinkom m en unserer S ta a te n  zugleich d e m  a l l ­
g e m e i n e n  F r i e d e n  einen w ertvo llen  D ienst er­
weisen."

D e r F ü h re r  und  K an z le r des Deutschen Reiches A dolf 
H i t l e r  an tw orte te  m it  folgendem  T e leg ram m : „Die 
G rüße, die m ir E u re  Exzellenz a u s  A n laß  des heu te  abge­
schlossenen deutsch-österreichischen Übereinkom m ens ü b e rm it­
te lt haben , erw idere ich ausrichtig. Ic h  verbinde dam it den 
Wunsch, daß  durch diese Ü bereinkunft die -alten, durch R a s ­
sengemeinschaft und jah rhunderte lange  gleiche Geschichte 
erwachsenen t r a d i t i o n e l l e n  B e z i e h u n g e n  
w iederhergestellt werden, um  d a m it eine w eitere  gem ein­
same A rb e it anzubahnen  zum  Nutzen -der beiden deutschen 
S ta a te n  und zur Festigung des F rie d en s  in E u ro p a ."

Presiestimmen zum deutsch-österreichischen Abkommen.
D er H auptschriftle iter des „Völkischen Beobachters" fü h rt un ­

te r anderem  a u s :  D ie M itte ilu n g , daß es möglich geworden ist, 
zwischen der R eg ierung  von B e r lin  und W ien ein Abkommen zu 
schließen, in -dem begonnen w ird, die gegenseitigen Beziehungen 
zu no rm alisieren , w ird  sicherlich im  g a n z e n  d e u t s c h e n  
V o l k  — und  w ir glauben auch im  deutschen B rudervo lk  —  m it 
e iner gewissen E r l e i c h t e r u n g  aufgenom m en w erden. E s  ist 
d am it ein S c h ritt unternom m en, der d a s  zwischen den beiden 
re in  deutschen S ta a te n  so selbstverständliche Z iel im  Auge hat, 
jene M i ß v e r s t ä n d n i s s e  und M i ß h e l l i g k e i t e n  a b ­
z u b a u e n ,  die den äußeren  Anschein zu erwecken geeignet w a­
ren, a ls  könne es zwischen den beiden Völkern zu e iner inneren  
E n tfrem dung  kommen. D a s  vorliegende Abkommen fo rm u lie rt 
nochmals den Grundsatz des Reiches, die S o u v e rä n itä t  Öster­
reichs anzuerkennen und es dem österreichischen B rudervo lk  zu 
überlassen, wie es seine innerpolitischen V erhältn isse gestalten 
w ill. L s  ist in  dem K om m unique ausgedrückt, daß dieses A b­
kommen die römischen Protokolle nicht berührt. M it  dieser B e­
merkung ist besonders festgestellt, daß d a s  Reich in  diesen A b­
machungen von R om  keinen Gegensatz zu dem S in n  des vo r­
liegenden Abkommens zwischen B e r lin  und W ien  sicht. D ie a n ­
genehmen Beziehungen zwischen dem Reich und I t a l i e n  sowie 
U ng arn  schließen diese M öglichkeit von vornherein  aus.

D as  „ B e rlin e r  T a g eb la tt"  schreibt: M it  ernster B efried i­
gung w ird  d ie deutsche Öffentlichkeit, m it S ta u n e n  w ird  E uropa  
die nu n  vollzogene deutsch-österreichische V e re in b aru n g  verneh­
men. D ie drei P unk te , in  denen die deutsch-österreichische K lä ­
rung  besteht, werden die zuverlässigsten P fe ile r  der zukünftigen 
Beziehungen zwischen Deutschland und Österreich bilden. S ie  
d ient der W iederherstellung des reichen und befruchtenden Le­

bens, d as  zwischen diesen beiden S ta a te n  seit je h in- und her­
ging. E s  handelt sich um  eine vorbehaltlose, unbedingte und 
völlig  durchsichtige K lä ru n g . D ie V ere in b aru n g  ist bew ußt in  
dem Wunsche geschaffen, nicht n u r dem deutschen Volke, den bei­
den deutschen S ta a te n  R uhe zu geben, sondern E uropa. E s  be­
g inn t, so v e rtrau en  w ir, n un  eine A ufb au arb e it, die volle 
Fruchte trä g t.

D ie in  M a rb u rg  erscheinende „ M a rib o re r  Z e itu n g "  begrüßt 
die jüngste W endung in  den B eziehungen zwischen den beiden 
deutschen S ta a te n , die aufe inander angewiesen seien. E in  dunk­
les und unschönes K ap ite l der Geschichte des deutschen Volkes 
sei d am it abgeschlossen worden. E ine verheißungsvollere Z u ­
kunft öffnet jetzt ihre P fo rten .

Z um  deutsch-österreichischen V erständigungsabkom m en b ehält 
sich der „D aily  H era ld" e in letztes U rte il fü r einen späteren 
Z eitpunkt vor. E r  bekennt sich aber doch zu der Auffassung, daß 
d a s  Abkommen eine G efahr beseitige und m eint, fü r jede solche 
W irkung muß m an dankbar sein. Gleichzeitig w endet sich das 
B la t t  gegen d a s  übertriebene  M iß trau en . Nachbarliche Bezie­
hungen zwischen zwei M ächten seien im m er von V orte il. D ie 
„T im es" begrüßen das Abkommen v o rbeha ltlo s  und bezeichnen 
es a ls  einen S ch ritt auf dem W ege der europäischen S ta b i l i ­
sierung. D as  B la t t  legt sich die F rag e  vor, w as  n un  a u s  der 
K onferenz von Brüssel werden soll und setzt sich fü r die i ta l ie ­
nische F o rd eru n g  ein, auch Deutschland an  dieser K onferenz so­
fo rt und vom A nfang an  zu beteiligen.

D er E ru n d to n  der französischen B lä t te r  geht dahin , daß m an 
nunm ehr vor einem  M itte leu ro p a  stehe, dem Frankreich nichts 
G leichw ertiges entgegenzustellen habe. D as  System  des franzö­
sischen F ried en s , das aus der kollektiven Sicherheit und auf re ­
g ionalen  Abkommen beruhe, schreibt „O euvre", sei vollkommen 
um geworfen. P e r t in a x  behauptet im „Echo de P a r is " ,  die 
w ahre U nabhängigkeit Österreichs hä tte  n u r  durch die gem ein­
samen A nstrengungen Frankreichs, I t a l i e n s  und der K le inen  
E n ten te  sichergestellt w erden können. H eute wisse m an aber, daß 
die B ild u n g  einer solchen M ächtegruppe unmöglich sei. E s  sei 
zu hoffen, daß a n  den Beschlüssen, die die R echtslocarnom ächte 
in  Eens getroffen hä tten , nichts geändert werde, und daß das 
P r o g r a m m  vom 1 9 . M ärz  kein to te r Buchstabe bleibe. D as  
„ P e t i t  J o u rn a l"  spricht im  Zusam m enhang m it dem deutsch­
österreichischen Abkommen von einem  „kleinen diplomatischen 
S ad o w a". D ie Lehre, d ie Frankreich zu ziehen habe, sei die, 
m ehr denn je an  dem Grundsatz des u n te ilb a ren  F ried e n s  fest­
zuhalten. E s  habe die Pflicht, um  Deutschland den W iderstand 
zu organisieren. ( ! !)  D ie V erständigung, die Frankreich ver­
wirklichen müsse, müsse von P a r i s  über London und M oskau 
nach P r a g  führen.

M oskau, 15. J u l i .  D as  zwischen dem Deutschen Reich und 
Österreich abgeschlossene Freundschaftsabkom m en macht in  M o s ­
kau starken Eindruck. D ie M oskauer B lä t te r  sehen in  dem A b­
kommen den ersten und zugleich entscheidenden S c h rit t „zum Z u ­
sammenschluß der faschistischen S ta a te n  E u ro p as  au f der L in ie  
B e r lin —W ien— R om ", der sich auch U n g arn  anschließen werde.

Politische Uebersicht.
Österreich.

D er F ro n tfü h re r  der V lF ., B undeskanzler D r .  S c h u s c h ­
n i g g ,  -hat den F ü h  r e r r a  1 der W .F. e rn a n n t und  den 
E rnennungsvorschlägen der neun  L andesfüh rer für die B ei­
räte  der L and esfü h ru n g en  feine Z ustim m ung  erte ilt. S o ­
w ohl im  F ü h re r ra t  a l s  auch in  den B e irä ten  der L andes- 
führungen  wurde die M öglichkeit offengelassen, E rg än z u n ­
gen vorzunehm en. Diese E rg änzungen  sollen im L aufe  
der allernächsten Z e it vorgenom m en w erden .

I n  den F ü h r e r r a t  d e r  V .F . w urden beru fen : 
B undesm in ister Fritz S  t o cf i n  g  e r ;  I n g .  J u l i u s  
R  a a b , P räs id en t des Österreichischen © e w e rb e b u n te s ; 
V undcsm inister D r. L udw ig  D r a x l e r ;  L an d e sh a u p t­
m an n  Josef R e i t h e r ;  S ta a tsse k re tä r  a . D . H an s  
© r o t z a u e r ;  R ech tsanw alt D r. R e in h o ld  M ö b i u s ,  
Villachs M in is te r ia lra t D r. P h i l ip p  E h a r r v a t ;  B u n -  
desm in ister D r. H a n s  P e r n t e r ;  Ö konom ierat A ugust 
K r a f t ,  G ra z : Vorsitzender des S ta a t s r a t e s  R u d o lf 
H o y o s s  Rektor der U niversitä t W ien  D r. O sw a ld  
M  e n  g h  i n ; P riv a td o z e n t a n  der U niversitä t W e n  Dok­
to r W illib a ld  P  1 ö ch 1; R o b e rt F e i f e r ,  Zuschneider der 
S chuhw arenfabrik  A eterna , W ien ; S t a a t s r a t  © ra s  © eorg 
T h u r n - V a  l s a s s  i n a ;  P r in z  K a r l  E m il F ü r s t e n -  
b e r g ;  B u n d e sk u ltu rra t D r. Josef R i n a l d i n i ;  V o r­
standsm itg lied  des ©ewerkschaftsbundes A dolf W e s s e l y :  
© swerkschaftsobm ann A lo is  W e i n b e r g e r :  F e ld m ar- 
schalleutnant A lfred  I  a nis a : R a t  der S ta d t  W ien  H a n s  
W  a l d  f a  m : Gutsbesitzer A lfo n s  P i a t y ,  W ie n : F ü r ­
stin F a n n y  S t a r h e m b e r g :  S t a a t s r a t  L udw ig  U r ­
b a n ,  P rä s id e n t des In d u s tr ie lle n b u n d es : V izepräsident 
des ©ewerkschaftsbundes Joses L e n g a u c r ;  P räsiden t 
des ©ewerkschaftsbundes J o h a n n  S t a u b ;  H ofra t E d ­
m und W e b e  r, D irektor der Amtlichen Nachrichtenstelle; 
V izepräsident des B u n te s  der In d u s tr ie lle n  M a r t in  
K i n k ;  O b erlan d esg e rich tsra t D r. Richard E b e r s t a l ­
l e  r :  L andesfllh re r der „O stm ark jugend" F ra n z  M a i e r .
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D ie Pressestelle des B u n d esfü h re rs  des Österreichischen 
Heimatschutzes te ilt m it: U n ter Vorsitz des B u n d esfü h rers  
S t a r h e m d e r g  fand  am  15. und  16. J u l i  in  W ien  
die T a g u n g  d e s  F l l h r e r r a t e s  d e s  Ö  st e r r e i- 
c h i f c h e n  H e i m a t f c h u t z e s  s ta tt. B u n d esfü h re r S ta r ­
hem berg erstattete über die politische Lage E u ro p a s  ebenso 
w ie über die P rob lem e der In n en p o litik  Österreichs ein 
eingehendes R e fe ra t, dem  sich eine gründliche E rö rte ru n g  
a ller politischen F ra g e n  anschloß, wobei d a s  kürzlich zw i­
schen d er österreichischen R egierung und der R eg ierung  des 
Deutschen Reiches abgeschlossene übereinkom m en G egen­
stand einer ganz besonders eingehenden Aussprache w a r, 
deren E rgebn is  folgende einm ütige und der Auffassung 
a lle r  A nwesenden entsprechende S te llu n g n ah m e ist: A ls  
erste und aktivistische K am pfbew egung gegen den Bolsche­
w ism u s  au f österreichischem B oden  entstanden und  zu r v a ­
terländischen E rneuerungsbew egung  herangewachsen, be­
grüßt es d e r  Österreichische Heimatschutz, daß d a s  zwischen 
der österreichischen R egierung  und der R eg ierung  des D e u t­
schen Reiches abgeschlossene Übereinkommen, einem vom 
Österreichischen Heimatschutz stets bedauerten, u n n a tü r ­
lichen und ungesunden Z ustand  ein E nde  bereitet. G anz 
besonders begrüßt Iber Österreichische Heimatschutz, daß er 
dadurch in die L age Versetzt w ird, im  'Sinne seiner u r ­
sprünglichen S e n d u n g  w iederum  alle K rä fte  u n e in ­
geschränkt der B ekäm pfung der bolschewistischen B estrebun ­
gen w idm en zu können. A u s  den bekannten Ereignissen 
un d  V orgängen  in verschiedenen L ändern  E u ro p a s  zeigt 
sich in  erschreckender K la rh e it d as  p lanm äß ige  V ordringen 
des B olschew ism us und die eindeutige Absicht, ganz 
E u ro p a  zu bolschewisieren. D er Österreichische Heimatschutz 
ist von der Überzeugung erfü llt, daß  die energische B e ­
kämpfung dieser W e ltg e fah r ein G ebot d er S tu n d e  ist. E r  
hofft d ah e r, daß  d a s  zwischen der österreichischen R egierung 
und  der R eg ierung  des Deutschen Reiches abgeschlossene 
Übereinkom m en die M öglichkeit eines engen Zusam m en- 
a rü e iten s  jener S ta a te n  und M ächtegruppen E u ro p a s  er­
gibt, -die gew illt sind, kom prom ißlos den B olschew ism us 
zu bekämpfen, wobei er der Überzeugung ist, daß die Durch­
setzung des faschistischen G edankens in  der W elt d a s  einzig 
dauernd  geeignete B ollw erk  gegen die G efahren  der B o l- 
schewifierung darstellt. W enn  ein  fü r a lle  Zukunft u n a b ­
hängiges Österreich, e rfü llt von den gesunden E rn eu eru n g s- 
gedanlen , die K anz le r D ollfuß  verkörpert hat, dazu  bei­
trä g t, diese A ufgabe zu erfüllen, d ann  ist D ollfuß, d a n n  
sind die 116 Heimatschutzkameraden, die A ngehörigen  der 
anderen W ehroerbände, der bew affneten M acht Österreichs 
u n d  der österreichischen Exekutive im  J a h r e  1934 nicht um ­
sonst gefallen.

W ie die „Reickjspost“ meldet, h a t  K a rd in a l D r. I  n  - 
n i t z e r  a n  den B undeskanzler im  N am en  der österreichi­
schen Bischöse eine K undgebung gerichtet, in  der es unter 
anderem  heiß t: „A m  E n d e  vergangener Woche trugen  die 
Äthevwellen des R undfunks frohe, erlösende K unde durch 
die deutschen L ande. D er unselige B ruderzw ist, d er so tiefe 
W unden schlug, der d a s  deutsche V olk gerade in  d ra n g ­
vollen Z eiten  innerlich spaltete  und  zerriß, w a r in  einer 
europäischen Schicksalsstunde, d a  der F riede  in der V ölker­
fam ilie  d e s  A bend landes w ieder e in m a l ernstlich g efäh r­
det scheint, in  überraschender Weise beigelegt. A m  Herz­
schlag des deutschen V olkes in Österreich ist über diese F r ie ­
d e n s ^  aufrichtige und  ehrliche F reude  zu spüren. Auch 
w ir Bischöfe Österreichs, die w ir a l s  die berufenen H üter 
und W a h re r  des F rie d e n s  im m er w ieder zur V erständ i­
gung m ahn ten  und m it unseren G läub igen  in  heißen G e­
beten um  den F rieden  im  deutschen Volk zum  H im m el 
flehten, begrüßen m it aufrichtiger F re u d e  und  ehrlicher G e­
nug tuung  dieses W erk d e s  F ried en s , d a s  nicht n u r  fü r  die 
beiden V e r tra g sp a r tn e r  bedeutungsvoll, sondern d a rü b er 
h in a u s  auch die G efah r e in es  verhängn isvo llen  K rieges 
zu bannen , geordnete V erhältnisse im  Völkerverkehr und 
wirtschaftliche Fortschritte zu ermöglichen geeignet e r­
scheint." Rach D ankesw orten  an  die B u n desreg ie rung  
und  vor allem  an  B undeskanz le r D r. 'Schuschnigg heißt es 
in  der K undgebung zum Sch luß : „M öge dieses F ried en s- 
werk nach a l l  den B itterkeiten der letzten J a h r e  auch den 
letzten S tachel des U nfriedens und der M ißgunst a u s  der 
deutschen Volksseele nehm en zu Nutz u n d  F ro m m e n  u n ­
seres V a te rla n d e s  Österreich, des ganzen deutschen Volkes 
und  der m it ihm  a u f  Gedeih und V erderb  verbundenen 
V ölkerfam ilie  E u ro p a s ."

Deutsches Reich.
I n  gu t in fo rm ierten  Kreisen w ird  gegenw ärtig  e in  P la n  

besprochen, der d a ra u f  h in a u s lä u f t, nunm ehr nach dem 
Abschluß des österreichisch-deutschen Ü bereinkom m ens eine 
g r o ß e  m i t t e l e u r o p ä i s c h e  W  i r t s ch a  f t s  - 
k o n f e re n z nach 33'e r  l i n  einzuberufen. A ngeblich sol­
len  an  der K onferenz, die von Deutschland einberufen 
w ürde, Österreich, U n g arn , I t a l i e n ,  Jugöslaw ien , B u lg a ­
rien und G riechenland teilnehm en. D a s  Z ie l der Bespre­
chungen soll angeblich e in  Dachabkom m en sein, d a s  die ge­
genseitige M eistbegünstigung dieser S ta a te n  zum G rund ­
sätze h a t .  G egenw ärtig  befindet sich eine bulgarische W ir t ­
schaftsdelegation in B e rlin  und  im  L au fe  dieser Woche 
w ird  auch eine jugoslawische D elegation  e rw a rte t. M a n  
rechnet d am it, daß  a u s  diesem Anlasse b e re its  V o rb e re itu n ­
gen  fü r die K onferenz getroffen werden. Gerüchtweise w ird  
auch d a v o n  gesprochen, daß ein B e s u c h  d e s  ö f t e r -  
r e i c h i  s c h e u  B u n d e s k a n z l e r s  in der R eichshaupt- 
stob t schon in  allernächster Zeit bevorstehe. Diese Gerüchte 
gchen vielleicht zu w eit, sie stehen d a fü r  aber auch nicht 
d e ra r t im  V orderg ründe der E rö rte ru n g e n  über die A u s­
w irkungen  des österreichisch-deutschen Ü bereinkom m ens, w ie 
die F rag e  des italienisch-deutschen V erhältn isses. M a n  ist 
der M e in u n g , daß nicht der österreichisch-deutschen V erstän ­
digung jetzt eine italienisch-deutsche folgen werde, sondern

daß d a s  N orm alisierungsübereinkom m en zwischen W ien  
und B e r lin  bere its eine Fo lge  enger A bm achungen zw i­
schen R om  und B erlin  ist.

I n  einer U nterredung , die Reichsbankpräsident Doktor 
S c h a c h t  zur neuen R e i c h s  a n l e i h e  gew ährte , sagte 
er, es bedürfe keiner näheren E rö rte ru n g , daß der G esam t­
betrag, den die R egierung fü r  ih r Arbeitsbeschaffungs­
program m  uNd für die W ehrhaftm achung aufw endet, 
größer sei a ls  die derzeitigen S teuereingänge. Unsere F i ­
nanzierungsm ethoden , so fuhr er w ortw örtlich fort, sind 
ebensowenig klassisch w ie das V ersailler D ik ta t ein klassi­
scher F ried e n sv e rtra g  ist. M a n  kann einem K riegsverletz­
ten nicht m it V orw ürfen  kommen, wenn er sich nicht nach 
den R egeln fortbew egt. S o la n g e  die K räfte  des deutschen 
Volkes für die A rbeitsbeschaffung ausreichen, w erden diese 
K räfte  restlos d a fü r  eingespannt b leiben. S elbstverständ­
lich haben w ir auch kurzfristige G elder fü r das I n g a n g ­
h a lten  des A rbeitsbeschaffungsapparates eingesetzt. D ie 
langfristige K onsolid ierung dieser kurzfristigen K redite e r­
fo lg t von  Zeit zu Zeit in  denjenigen Abschnitten und 
G rößenordnungen , die unsere S p a rb ild u n g  e r lau b t. O b 
diese P o litik  klastisch ist oder rev o lu tionär oder sonst irgend 
e tw as, soll u n s  nicht küm m ern. J e d e n fa lls  h a t sie zum 
Vesten des deutschen Volkes funktioniert.

I n  einer Ansprache auf dem G a u ta g  Hessen kam  Reichs­
innenm inister D r. F r i c k  auch auf d a s  abgeschlossene öster­
reichisch-deutsche Abkommen zu sprechen und erklärte un te r 
großem  B e ifa ll:  W ir haben am  11. ds. bewiesen, daß w ir  
abso lu t vom F riedensw illen  beseelt sind. W ir  haben einen 
F reundschaftsvertrag  m it unseren B rü d e rn  in Österreich 
abgeschlossen. W ir  sind zu jeder friedlichen M ita rb e it  in 
E u ro p a  und au f der ganzen W elt bereit, aber n u r  un te r 
der B edingung, daß die Lebensnotw endigkeiten des deut­
schen V olkes anerkann t werden.

Großbritannien.
D ie Rebe, die der südafrikanische V erteid igungsm inister 

P i r o w i n  J o h a n n i s  b ü r g  gehalten  h a t ,  scheint für 
die englische R egierung  eine neue Schw ierigkeit h erau f­
beschworen zu haben, da  die K o lon ia lfrage  nunm ehr schnel­
le r zur E rö rte ru n g  gelangen könnte, a ls  m a n  es in E n g ­
land  wünscht. P iro w s  E rk lä rung , daß  sehr einflußreiche 
S te llen  in E n g lan d  Deutschlands K olonialansprüche u n te r­
stützen, ha t die rechtsradikalen G egner einer Ä nderung  der 
Verhältnisse in  A frika auf den P la n  gerufen. Diese G ruppe 
um faßt 35 A bgeordnete, die von dem ehem aligen K o lo ­
n ia lm in is te r A m e r y  geführt werden. D ie  G ruppe  h a t 
au f die Rede P iro w s  h in  sofort eine T a g u n g  an b e rau m t. 
A ußerdem  w ird die Rede in  der nächsten Z usam m enkunft 
des Parlam en tsausschusses fü r R eichsangelegenheiten  zur 
Sprache kommen. M a n  beabsichtigt, eine unzweideutige 
S te llu n g n ah m e  der R egierung  in der K o lon ia lfrage  w enn 
irgendmöglich zu erzwingen. M a n  w ill vor a llen  D ingen  
wissen, w a s  u n te r dem Ausdruck „einflußreiche S te lle n “ 
zu verstehen sei.

Lord R o t h e r  m e  r e  setzt sich in  einem in  der „ D a ily  
M a i l"  erschienenen Aufsatz fü r eine e n g e  V e r s t ä n ­
d i g u n g  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  E n g ­
l a n d  ein . D a s  englische V olk wünsche eine einfachere und 
ehrliche A ußenpolitik , die n u r  von britischen Interessen 
und  britischen N eigungen diktiert werde. Dieser W unsch 
fände jetzt seinen praktischen Ausdruck in der w a c h s e n ­
d e n  F o r d e r u n g  n a c h  e i n e r  e n g e r e n  V e r ­
b i n d u n g  m i t  D e u t s c h l a n d .  N iem and könne die 
Tatsache bestreiten, daß die deutschfreundlichen G efüh le  in 
E n g la n d  zunähm en, zum al a u f  jeder F ro n tk äm p fe rv e r­
sam m lung werde der Gedanke eines neuen K onfliktes m it 
Deutschland häusig scharf m ißbillig t. D ie  Sicherheit nicht 
n u r  E n g la n d s , sondern auch E u ro p a s  liege in der Rich­
tung  einer -engeren V erb indung m it Deutschland, d a s  in  der 
Lage sei, den K räften  der Zersetzung w irksam en W ider­
stand zu leisten. D ie enge V erb indung  E n g la n d s  und 
Deutschlands in in te rn a tio n a len  F ra g e n  w ürde eine M acht 
schaffen, die kein A ngreifer herauszufo rdern  wagen dürfe.

Belgien.
F m  belgischen S e n a t  w urde  die R eg ie rung  von den 

Rexisten über d ie verschiedenen F  i n a n  z 's k a  n d  a  l e be­
f ra g t. H aup tredner w ar der rexistische S e n a to r  G raf de 
G r a n n e .  D er I n te rp e l la n t  betonte, daß  die rexistische 
B ew egung m it der Aufdeckung der F inanzskanLale dem 
politischen S ystem  den  P rozeß  machen wolle. Gestützt auf 
e in  um fangreiches M a te r ia l , suchte der S e n a to r  den Nach­
w eis zu kiefern, daß P o litik e r der verschiedenen P a r te ie n  
sich F in an zm a n ö v e rn  zum  Schaden des S ta a te s  und  der 
S p a re r  begeben haben. D a s  politische R eg im e  habe alle 
diese D inge vertuscht und  sich d a m it zum  H elfershelfer der 
politischen V olksp lünderer gemacht. Auch die gegenw ärtige 
R eg ierung , sagte der S e n a to r , sei nicht besser a ls  ih re V o r­
gänger. D ie V erlesung der In te rp e lla tio n  dauerte  zwei 
S tu n d en . M inisterpräsident van  Z e e l  a n d  und  Ju s tiz -  
m inister B o v e s  -se w ohn ten  der S itzung  bei.

Rumänien.
D er rumänische A ußenm inister T i t u l e s c u  h a t  dem 

K önig seine Demission gegeben. D ie Ursache sind U nstim ­
migkeiten mit dem M inisterpräsidenten  T a t a r e s c u  und 
den übrigen R eg ierungsm itg liedern  hauptsächlich in  der 
F ra g e  der S te llung  zu S o w je tru ß lan d . Nach langen  V e r­
h an d lu n g en  m it der R egierung ha t T  i t u l e s  c u seinen 
Rücktritt zurückgezogen. 'E s w urde ein übereinkom m en ge­
schlossen, nach welchem sich die R eg ierung  verpflichtet, die 
öffentliche M ein u n g  d a rü b e r  aufzuklären , daß  ein großer 
Unterschied zwischen der B ekäm pfung d er kommunistischen 
B ew egung im I n n e r n  des L andes uNd die Beziehungen

R u m ä n ie n s  zu S o w je tru ß la n d  bestehe, welche a u s  höheren 
In teressen  freundschaftlich gestaltet w erden m üßten. Die 
R eg ie rung  soll auch die V erpflichtung übernehm en, sowohl 
die links- wie auch die rechtsextremistischen B ew egungen  
im  L aude m it den gleichen M itte ln  zu bekämpfen und  eine 
W iederho lung  der S tra ß en u n ru h e n  der letzten Z e it zu v e r ­
h indern. A u s -diesem Zwischenfall ist deutlich -zu entneh­
m en, daß  m an  in  R u m ä n ien  durchaus nicht von  der H a rm ­
losigkeit S o w je tru ß lan d s  überzeugt ist und  daß es n u r der 
großen A u to r itä t  T  i t  u l e s  c u s  gelang , den W iderstand  
gegen die ruß landfreundlichen Abm achungen zu brechen.

Mißglückter Anschlag 
auf den englischen König.

L ondon, 16. J u l i .  A ls  der K önig  heu te  m itta g s  von 
der F ah n enübergabe  an  ein G ardereg im en t, die -vorm it­
ta g s  im  HyLeparL stattgefunden h a tte , zurückkehrte, e r ­
eignete sich beim  W elling ton-B ogen  a u f  dem V erfafsungs- 
hiigcl ein aufregender Zwischenfall. E in  M a n n  durchbrach 
die M enge und w arf einen G egenstand in  der R ichtung 
nach dem K önig. E in  R evo lver siel au f ixe S tr a ß e  zw i­
schen dem P ferde  des K önigs und  den nachfolgenden T ru p ­
pen. D er M a n n  -wurde sofort -verhaftet und  au f d ie  W ach­
stube im Hydepark gebracht.

Bericht eines Augenzeugen.
E in  S a n i tä te r  gab  der United P re ß  folgende Schilde­

rung  über die V orgänge beim  W elling ton-B ogen: „A Is 
der K önig durch die -ihn jubelnd um ringende M enge  r i t t ,  
w utde  ich plötzlich e ines M a n n e s  gew ahr, der ein weißes 
B ündel in  der Größe e ines Ziegelsteines in  der H and  h ie lt. 
A Is  der M a n n  den A rm  -bewegte, w urde er sofort von 
einem  K n äu el von  P assan ten  und Po liz is ten  um ring t. D er 
ganze Zwischenfall w a r  im  B ruchteil e in e r Sekunde v o r­
über. Ic h  konnte -sehen, daß  d as weiße P ak e t die F lanke  
des P fe rd e s  streifte, d a s  der K önig ritt. -Das P fe rd  bäum te 
sich auf, -doch hatte  der K önig es gleich w ieder in  der G e­
w a lt. D a n n  -wandte er sich -im -Sattel um  und schaute zu­
rück. A uf -dem F a h rd a m m  w a r  ein w üstes Durchrin-aNder.
Ich  konnte erkennen, -wie ein b erittener P o liz is t von der -ge- < 
genüberliegenden Seite  der S traß e  h-erübersprengte uNd 
blitzschnell vom P fe rd e  sprang. D a s  nächste, w as  ich sehen 
konnte, w a r  ein M a n n , -der sich w ie  rasend a u s  den G rif­
fen von sechs P o liz isten  zu befreien suchte. H alb  gestoßen, 
h a lb  über die Köpfe des P u b lik u m s  h inw eg getragen , 
w urde der M a n n  in ein A uto  geschafft. A n  einer anderen  
S te lle  der -Straße spielte sich gleichzeitig eine ähnliche 
Szene ab . Auch h ier h ie lten  m ehrere P o liz is ten  einen sich 
verzweifelt -wehrenden M a n n  fest.“ Die O ffiziere im  G e­
folge des K ön igs u m rin g ten  -sofort ih ren  M onarchen, um  
ihn  zu schützen.

D er A tten tä ter heißt George A ndrew  M  a h  o n und  ist 
nach seinen A ngaben J o u rn a l is t .  -Er behaup te t, er sei f r ü ­
her der H erausgeber einer Zeitschrift, „H u m an  G azette“ , 
gewesen. M a h o n  soll ein gebürtiger Schotte sein und ge­
genw ärtig  in  P a d in g to n  w ohnen.

Gesandter v .P ap en  zu Besprechungen 
nach B erlin .

M e n , 15. J u l i .  (A m tliche Nachrichtenstelle.) D er 
deutsche Gesandte v. P o p e n  h a t sich gestern aben d s  zur 
Besprechung d er m it -dem Übereinkommen Österreich- 
Deutschland im  Z usam m enhang  stehenden E i n z e l ­
f r a g e n  nach B e r l i n  begeben. Anschließend -wird er 
auf E in lad u n g  des F ü h re rs  und  R eichskanzlers H i t l e r  
in  deslsen B eg le itu n g  a n  den B a y re u th e r  Festspielen teil­
nehm en. _ •_______

Die Verhandlungen über die W ieder­
herstellung des Reiseverkehrs.

B e rlin , 16. -Ju li. D ie V erhand lungen  über die W ie ­
derherstellung des Reiseverkehrs zwischen Österreich und  
Deutschland un te r A ufhebung der T ausendm arksperre müs­
sen vor -allem die D evisensituation der Reichsbank berück­
sichtigen. D ie  A n fragen  wegen R eisen nach Österreich sind 
außerordentlich zahlreich, so daß die R eichsbank gem äß dem 
Reiseabkommen -von 1932 eine sehr starke Schillingnach­
frage in s  Auge faff-en m uß, für welche erst eine devisen- 
mäß-ige B a s is  zu finden ist. W ie  v e rlau te t, sollen die fü r 
R eisen nach -Österreich zu bew illigenden D evisenbeträge -be­
grenzt werden.

Neuer Friedensplan Mussolinis?
London, 16. J u l i .  „ D a ily  H ero ld “ m eldet -einen neuen 

F rie d e n sp lan  M usso lin is, der die -E inberufung einer K o n ­
ferenz v o n  sieben oder acht M ächten E u ro p a s  im  S e p te m ­
ber vorsehen -soll. A ufgabe dieser K onferenz soll es fein, 
die -gefährlichsten europäischen -Problem e -einer Lösung zu­
zuführen , die Rückkehr -Deutschlands in  -den V ölkerbund 
für O ktober vorzubereiten  -und die F ra g e  einer R efo rm  
des V ölkerbundes -zu -studieren. A n  dieser K onferenz sollen 
teilnehm en G ro ß b ritan n ien , -Frankreich, Deutschland, I t a ­
lien , R u ß la n d , B elg ien , P o le n  und möglicherweise auch die 
K leine -Entente. D er P l a n  soll eine E rw e ite ru n g  -der Id e e  
eines Viermächtepakt-es darstellen , -die M ussolin i im  J a h r e  
193-3 p ropag iert ha t.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern 
gekennzeichnet.
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Nachrichten.
Verbot der Gründung des „Ostmärkischen Volksvereincs"  

aufgehoben. D as B undeskanzleram t h a tte  die G ründung  des 
V ere ines „Ostmärkilcher V olksverein" in G raz a ls  s taatsgefähr- 
lich un tersag t, w eil gegen den V ere in sa n rea er R udolf H i r t  
E rhebungen wegen Verdachtes nationalsozialistischer B etä tig u n g  
gepflogen w urden und „daher der V erdacht begründet erscheine, 
dag der V erein  der V e rb re itu n g  nationalsozialistischen G edan­
kengutes dienen solle". D er B undesgerichtshof gab der B e­
schwerde Folge und hob den Bescheid a u f: D ie belangte  Behörde 
h a t die S taa tsgefäh rlichke it des angem eldeten V ereines ledig­
lich a u s  G ründen, d ie in  der P erson  des V cre in san reg e rs  lie ­
gen, angenom m en. D ies  kann keine genügende G rundlage  dafür 
bieten, den beabsichtigten V ere in  a ls  staatsgefährlich zu be­
zeichnen.

Danzig anerkennt die Annexion Abessiniens. B eim  A n tr i t ts ­
besuch des neuen italienischen G eneralkonsuls in  D anzig, G ra f 
Am adeo P  a  n z o n e, begrüßte ihn  S en a tsp räs id en t G r e i s e r  
in e iner Ansprache a ls  „ V ertre te r des Königreiches I t a l i e n  und 
des K aiserreiches Ades in ien". D a m it anerkennt D anzig offi­
ziell die A nnexion Abessiniens durch I ta l ie n .

Lindbergh besucht die deutsche Luftfahrt. A m erikas R a tio n a l-  
Held, der O zeanslieger Oberst L i n d b e r g h ,  w ird  am  22. J u l i  
aus dem M ilitä rflu g p la tz  S taaken  bei B e r lin  m it seinem P r i ­
vatflugzeug landen, um der R eichshauptstadt einen einwöchigen 
Besuch abzustatten. L indbergh w urde von L ustfah rtm in ister Ge­
neraloberst E ö r i n g  eingeladen, die deutsche Luftw affe und 
L u f tfa h rt zu besichtigen. L indbergh w ird  vor allem  den im A u s­
bau  befindlichen Z en tra lflughasen  Tem pelhof besichtigen, seiner 
w ird  er einen oder zwei ganze Tage bei dem Jagdgeschwader 
„Richthosen" zubringen. W eite rs  ist ein Besuch der Deutschen 
V ersuchsanstalt fü r L u f tfa h rt vorgesehen und natü rlich  w ird  
L indbergh auch Gast im Olympischen D orf und au f dem Rcichs- 
sportselde sein. D er heute 34jährige  Oberst Lindbergh, seit sei­
n e r O zeanüberquerung  am  20. und 21. M a i 1927 A m erikas N a ­
tionalheld , kommt zum erstenm al nach Deutschland.

Verschlimmerung im Befinden des früheren deutschen K ai­
sers. D oorn, 15. J u l i .  D er Besitzer von H aus  D oorn , der ehe­
m alige deutsche K aiser W i l h e l m  der Z w eite, ist seit drei 
Wochen nicht m ehr im  F re ie n  gesehen worden. A uf G rund  die­
ser Tatsache sind Gerüchte im U m lauf, datz seine K rä fte  im 
Schw inden begriffen sind. Auch der K lang  von Axt und Säge, 
m it denen der frühere  K aiser sich bekanntlich in  seinen Mutze­
stunden m it V orliebe beschäftigt, ist nicht m ehr zu hören. D ie­
ner au f dem Besitztum erk lärten , datz der H a u sh e rr von D oorn  
an  keiner besonderen Beschwerde leide. D er ehem alige deutsche 
K aiser ist jetzt 77 J a h r e  a lt .  Rach seinem letzten G eb u rts tag  
zeigten sich zum erstenm al Zeichen von Altersschwäche. I m  
F rü h lin g  dieses J a h r e s  w idm ete er sich jedoch w ieder m it dem 
gew ohnten E ifer seiner H andw erkertätigkeit m it A xt und Säge. 
E s  heitzt, datz d as  H aup t der H ohenzollern gezwungen ist, den 
größten T e il seiner Z e it im  B e tt zu verbringen .

Der Ausbau der deutsch-jugoslawischen Wirtschaftsbeziehun­
gen. W ie a u s  B elg rad  v e rla u te t, verhandeln  do rt V e rtre te r  der 
S iem en s-B au -U n io n  wegen Ü bernahm e eines großen T e ile s  des 
A u sb au es  der jugoslawischen Teilstrecke der in te rn a tio n a le n  
europäischen A utostraße S u b o tica —B e lg rad —E arib ro d . Gleich­
zeitig  w urde der R eg ierung  auch von e iner deutschen G ruppe 

p lan  zur E rrich tung  eines A utobahnnetzes nach deutschem

die gewünschten BlÜmen selbst au s, bezahlen la u t aufliegender 
P re is lis te  und besorgen sogar das Geldwechseln selbst, ohne daß 
bei Kassaschluß ein M anko feststellbar wäre.

M uster vorgelegt. D ieses P ro jek t soll durch eine deutsch-jugosla­
wische F inanzg ruppe  fin an z ie rt und zum großen T e il durch 
m ehrjäh rige  jugoslawische L ieferungen kompensiert w erden. D ie

w ährend  H olland, P o len , &  
m it je 4 V e rtre te rn  anwesen.

in  F ra g
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G egenlieserungen sollen auch teilweise in  Holz und Lebendvieh 
bestehen; letztere w ürden außerhalb  des kürzlich geschlossenen 
Abkommens über L ieferung  von 30.000 Stück H ornvieh s ta tt­
finden. — A u s B e r lin  w ird  berichtet, daß die deutsche Schw er­
industrie in  letzter Z e it w ieder eine R eihe von A u slan d ­
austrägen  e rh a lten  hat. S o  bestellte S ü d afr ik a  bei den Borsig- 
W erken 20 Schnellzugslokom otiven, die b is  Jah resen d e  zur A u s­
lie fe rung  kommen. E in  Hannoveranisches W erk e rh ie lt au s  
R u m än ien  A u ftrag  auf L ieferung von M aschinen zur B ea rb e i­
tu n g  von Gum m i. D ie R ig ae r S ta d tv e rw a ltu n g  bestellte bei 
e iner B e r lin e r  F irm a  zwei vollständige Löschzüge und L e ttlan d  
e rte ilte  Henfchel & Sohn  A u ftrag  auf L ieferung m ehrerer Loko­
m otiven verschiedener Typen. — W ie d a s  Österreichische Export- 
sö rd e ru n g sin stitu t e rfäh rt, h a t R eichsbankpräsident Doktor 
S c h a c h t  gelegentlich seiner B alkanreise m it jugoslawischen 
S te llen  die E rrich tung  einer F il ia le  der Deutschen Reichsbank 
besprochen. D ie H auptniederlassung soll in Bukarest errichtet 
w erden und F il ia le n  in  B elg rad , S o f ia  und A then. Die jugo­
slawische und die griechische R eg ierung  haben angeblich zu die- 
em P ro jek t schon ihre Zustim m ung erk lärt.

Zw ölf katholische Vikariate in Abessinien. S ta d t  des V a ti­
kans, 14. J u l i .  D er P apst h a t eine a u s  K a rd in ä le n  und a n ­
deren kirchlichen W ü rd en trä g e rn  bestehende K o m m i s s i o n  
z u r  P r ü f u n g  d e r  k i r c h l i c h e n  N e u o r d n u n g  i n  
A b e s s i n i e n  e rn a n n t. Diese Kommission h a t ihre A rbeiten  
be re its  begonnen. D ie auf G rund  der Untersuchungen fo rm u­
lie rte n  Vorschläge werden dem P apst zur G enehm igung u n te r­
b re ite t werden. W ie ve rlau te t, w eiden im abessinischen K aiser­
reich i n s g e s a m t  z w ö l f  V i k a r i a t e  o d e r  a p o s t o ­
l i s c h e  P r ä f e k t u r e n  errichtet werden. D ie M issionäre w er­
den a u s  den italienischen religiösen O rden, insbesonders u n te r 
den S a le s ian e rn , K apuzinern  und den C onsolata-M issionären  
a u sg ew äh lt werden.

Herbftkonferenz der Kleinen Entente. D ie A genzia S te fan ! 
m eldet a u s  B ukarest: W ie der „ C u ren tu l"  m eldet, w ird  eine 
Konferenz der K le inen  E n ten te  im Herbst einberufen  werden, 
um  die In teressen  der drei L änder u n te r Berücksichtigung der 
neuen durch d a s  österreichisch-deutsche Abkommen geschaffenen 
in te rn a tio n a le n  Lage eingehend zu e rö rte rn .

Olympiade im  Rundfunk. 20 europäische und 13 überseeische 
Rundsunkgesellschasten w erden in  32 L ändern  die Ereignisse der 
O lym piade in  alle K u ltu rlä n d e r  der W elt übe rtrag en . 43 S p re ­
cher des europäischen und 24 M ik rophon-R eporter des über-
t '  : r i  0 9 -----S .:___________  S . . -

aus Waidhofen a.b . P . und Umgebung.
* Trauung. I n  der hiesigen E tadtpsarrkirche w urde am  

11. J u l i  g e trau t: H err Leopold H e i d r  i ch, W erksarbei­
ter bei der F a .  B ö h le r, G leiß  43, m it F r l .  Theresia O  i s -  
m ü l l e r ,  H ausgehilfin , h ier, H o h er M ark t N r. 23.

* Med.-Rat Dr. Hermann Kemmetmüller befindet sich 
in  der Z e it vom  19. J u l i  b is  9. A ugust a u f  U rlau b . W ie ­
derbeginn der O rd in a tio n  a m  4 0 . A ugust.

* N o t e s K r e u z .  — S a m m e l t a g .  Am 25. und 
26. Ju li 1936 findet ein Sammeltag des Roten Kreuzes 
statt. Das Sammelergebnis wird zur Gänze den Werken 
des Roten Kreuzes: Tuberkulosenfürsorgestelle und Ret­
tungsdienst zugeführt. Insbesonders ist es der Rettungs­
dienst, der im ganzen Bezirke weiter ausgebaut werden 
soll. Durch das Verständnis des Herrn Feuerwehrhaupt­
mannes Hans Kröllcr und durch die uneigennützige Tätig­
keit der Rettungsabteilung der Feuerwehr Waidhosen war 
es möglich, in Waidhosen a. d. 2)66s eine allgemeine Ret­
tungsstelle zu schaffen. Sie ermöglicht den sachgemäßen 
Transport von Kranken und Verunglückten und die Hilfe­
leistung in manchen anderen Fällen. Leider fehlt uns noch 
viel, um allen Ansprüchen genügen zu können. Der Sam ­
meltag soll uns helfen, die notwendigen M ittel aufzubrin­
gen. Gedenken Sie der selbstlosen Arbeit des Roten Kreu­
zes und weisen Sie die Sammler nicht ab. Spenden Sie  
reichlich und treten S ie dem Roten Kreuz als Mitglied bei!

* Radio Wien bring t in  der 'Sendung „Volksweisen 
a u s  Niederösterreich" am  20. J u l i  1936 um  20 U hr eine 
U rau ffü h ru n g  des M arsches „Österreich, mei H oam at- 
larfö!“ von  E rn st von H a  r  t l i  e b, gespielt vom  K onzert- 
orchester M usikdirektor E d u a rd  P f l e g e r .

* Aus zum Waldsest. N u r  w enige S tu n d en  trennen 
u n s  von dem W a l d s e s t ,  d as der F rem denverkehrsverein  
am  19. ds. au f der A c h l e i t n e r  w i e s e  (Büchenberg) 
v e ransta lte t. V o rm ittag s  findet au f dem  D r. D o l l f u ß -  
P l a t z  ein g r o ß e r  G l ü c k s  H a f e n  statt, bei dem je­
des L os e tw a s  gew innt. P r e i s  eines Loses 50 Groschen. 
Um 3 U hr nachm ittags beginnt m it einem  K onzert der 
S tad tkapelle  das Fest. F ü r  abwechslungsreiche U nter-
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A rg en tin ien  und Ägypten 
sein w erden. L .S .R ., U ngarn .

Jugoslaw ien , I t a l i e n  und J a p a n  sind durch 3, die übrigen  Liin 
der, d a ru n te r  Österreich, durch 2 Rundsunkberichter vertre ten . 
D ie O lym piaberichte w erden in  25 Sprachen gesendet werden. 

Dänemark, das P arad ies der Ehrlichkeit. S o w e it E uropa  
'  rage kommt, scheint die Z a h l der Menschen, welche die Ve- 

° .M ein" und „D ein" gerne zu verwechseln pflegen, im
  wesentlich geringer zu sein. H iesür beispielgebend sind
die B ew ohner von Skand inav ien , D änem ark und F in n lan d . I n  
diesen L ändern  herrscht sprichwörtliche Ehrlichkeit. S o  entbeh­
ren  in  Slldschweden und F in n la n d  die H äuser aus dem flachen 
Lande, auch in vereinsam ten Gegenden, der Türschlösser. Recht 
unbeküm m ert gestaltet sich in  Schweden die B ezah lung  von W a ­
ren  in D örfern  an  der Küste. Geld und Rechnung w erden ein ­
fach aus eine B ank des L andungsplatzes gelegt, von Angestellten 
der Schiffahrtsgesellschaft übernom m en und an  die L ieferfirm en 
w eitergeleitet. Solcher vorbildlichen Ehrlichkeit aus dem Lande 
entspricht jene in  den S tä d te n . I n  der dänischen H auptstadt 
g ib t es viele, scheinbar „herrenlose" Z eitungsstände. D er V er­
käufer geht ruh ig  Mittagessen, macht nachher ein Schläfchen und 
jetzt sich nachm ittags sogar in s  K affeehaus. Indessen erle idet 
sein „B e tr ieb "  keinerlei U nterbrechung. D ie K unden holen ihre 
B lä t te r  ab und bezahlen ebenso den hiesür entfallenden B etrag . 
I n  K openhagen w ird  auch ein  Blum engeschäft u n te r der M erke 
„Bediene dich selbst" geführt. D ie e in tre tenden  Leute w ählen

W C

H altung  fü r  ju n g  und a l t  ist bestens vorgesorgt. 
I n  Len in Len letzten T a g en  erbauten  B uden  und  S tä n ­
den w ird  neben gu ten  Speisen und G etränken auch durch 
Musik und andere U n te rh a ltu n g  da fü r gesorgt w erden , daß 
die S tim m u n g  eine recht fröhliche und freudige fein w ird . 
E s  darf daher n iem and versäum en, dieses Fest zu besuchen. 
D er E in tr i t t  beträgt 50 Groschen, fü r K in d e r 20  Groschen. 
D er ursprünglich geplan te Aufmarsch m it klingendem  
S p ie l findet n i c h t  s ta tt. A ls  E in le itu n g  zum  Feste w ird  
jedoch d a s  P l a t z k o n z e r t  m orgen, S a m s ta g  den 18. 
de., a n s ta tt im  tochillerpart a u f  dem D r. D ollfuß-P latz  
(D 6 . S ta d t )  um  % 8  U hr abends abgehalten . U m  unserem  
W aldfeste m ehr den C harak ter einer volkstüm lichen V e r­
an sta ltu n g  zu geben, werden alle T e iln eh m er ersucht, sich 
nach Möglichkeit landesüblich zu kleiden.

* Große Volkstombola. ( 1 0  F a h r r ä d e r . )  N u r 
mehr eine kurze S p a n n e  tre n n t uns von dem großen Z e it­
punkte, wo die W ürfe l fallen, wem d a s  Glück die h e r r ­
lichen Gewinste zuspricht. Je d e rm a n n  s tau n t!  U m  50 
Groschen e in  M ark en fah rrad , kom plett au sgesta tte t. W a s  
w ill m an noch m ehr! A ber auch außer diesen 10 H erren- 
und  D am en fah rräd ern , die wohl die größte A nziehungs­
k raft au süben , können S ie  noch unzählige w ertvolle und 
nützliche Sachen gew innen, Laß einem d a s  Herz lacht, 
w enn m an  sich das so genau  besieht. U nter anderem  ein 
K an ad ie r, ein  selten schönes Möbelstück, w o rin  es sich köst­
lich ru h t, ein B e tt samt Nachtkästchen, eine zehnteilige 
M c h e n g a rn itu r , B lum enständer, LiegestNhl und  noch w ei­
tere brauchbare Gegenstände. Auch fü r die Ju g e n d  ist 
bestens vorgesorgt, d a  gibt es ein  zielsicheres Ferlacher 
F lobertgew ehr, Ski, P h o to a p p a ra te , Aktentasche, F u ß b a ll 
und dergleichen. E in  funkelnagelneues elektrisches B ü g e l­
eisen ist schon lange der W unsch der H a u s f ra u , also, liebe 
M u tte r, kauf d ir schnell einige T om bolalose und schon ist 
es dein, oder eine schöne elektrische Deckenlampe, L ikör­
service, Lebensm ittelpakete usw. A ußerdem  noch viele, 
viele Sachen wie Rauchtischerl, Wasserschaffeln, Wecker- 
Nhr, H errenhu t, W eine bester S o r te , Therm osflaschen, 
lehrreiche, schöne Bücher, Schuhe, H em den, Hosen, JaN ker, 
BauernbuN dsense, Vasen und F ig u ren , geschnitzte P fe ifen  
m it Aschenbecher, Fleischmaschine und  viele andere feine 
Beste. V ersäum en S ie  daher nicht, sich Lose zu besorgen, 
die S ie  in fast allen T abaktrafiken  und  bei J e u e rw e h r­
kam eraden e rh a lten . N u r  e inm al im  J a h r e  ist eine T o m ­
b o la  und  d as  ist im m er ein Volksfest, kann  m an  doch selbst 
m it dabei fein, wie die N um m ern  gezogen w erben und be­
reitet es einem  die größte F reude, w enn m a n  sodann gleich 
den G ew inst holen kann. D abei h a t m an  aber noch die 
G elegenheit und die G enug tuung , eine E in rich tung  zu un- 
stützen, die uneigennützig und selbstlos arbeitet und es auch 
verd ien t, kräftigst gefördert zu w erden. D er rührige

Feuerw ehr-T om bolaausschuß ist eifrig  bem üht, allen A n­
fo rderungen  gerecht zu w erden und ladet S ie  höflichst ein, 
am  2. A ugust um  Vß  U hr nachm ittags zuversichtlich auf 
dem D r. D o llfuß-P la tz  zu sein. F ü r  Sitzgelegenheiten ist 
bestens vorgesorgt, so auch für A ufb ew ah ru n g  der F a h r ­
räder.

* Todesfall. E in  lan g jäh rig e r S om m ergast und F reund  
unserer S ta d t, der Volksschuldirektor i. R . H err L udw ig  
H U b l, B ü rg e r  der S ta d t  W ie n , ist hier dieser T age im  
92. L ebensjah re  nach kurzer K rankheit gestorben. D er 
Verstorbene w ar der V a te r  des auch h ie r durch J a h r e  
zur K u r  w eilenden  O b erm ed iz in a lra tes  D r . H ugo H ü b  l, 
D irektor des S a n a to r iu m s  ,L>era". Schuldirektor H übl 
w a r einer der ersten S om m ergäste , die heuer h ier zum 
A ufen th a lt ankam en. E s  sollte leider auch sein letzter A u f­
en th a lt hier sein. A lle , die den n u n  in  der Ew igkeit ruhen ­
den, stets fröhlichen alten  H errn  kannten, w erden ihm  ein 
g u tes , dauerndes Andenken bew ahren . Die irdische Hülle 
des Verstorbenen w urde zur Beisetzung nach W ie n  ü b e r­
führt. R . I .P .

* Einheitsverband der Kriegsopfer Österreichs. —  
Ortsgruppe Waidhosen a. d. Tjbbs. A u f E ru u d  der V er­
ordnung des B undesm in iste rium s fü r  soziale V e rw a ltu n g  
N r. 203 vom 22. J u n i  1936 tr i t t  m it 1. J u l i  d. I .  'der 
E in h e itsv e rb an d  der K riegsopfer in F u n k tio n , neben dem 
keine wie im m er geartete K riegsopfero rgan isa tion  zulässig 
ist. F ü r  den neuen E nhe itsv e rb an ü  h aben  auch die M it-  
gllSoer tuci oisyeilgen v e rounve  'jo e im u stw rm m n g tn  \mo- 
zugeben. Die O rtsg ru p p e  W aidhosen a . d. P b b s  h ä lt zu 
diesem Zwecke am  S o n n ta g  den 19. und S o n n ta g  den 26. 
J u l i  1936 von  9  b is  12 U hr v o rm itta g s  im  Easthause 
E b n e r (W aidhosen a. d. Y bbs, Pbbsttzerstraße 2 8 ) Sprech­
tage ab, an  denen die M itg lieder der beiden b isherigen  
V erbände und auch nicht organisierte  K riegsopfer die E r ­
klärungen, die bei der O rtsg ru p p e  aufliegen, fertigen kön­
nen. D en a u sw ärtig en  Z ahlstellen  E roßho llenste in , O ppo- 
nitz, M bsitz und B öhlerw erk gehen die E rk lä ru n g en  zur 
F e rtig u n g  im  W ohnorte  zu.

* Theater. F re ita g  den 17. J u l i ,  y 29  U hr abends, 
b rin g t die schon bestbekannte Niederösterreichische V olks­
bühne m it ih ren  bew ährten  D arste llern , verstärk t durch 
einige gute W iener Kunstkräste ein  äußerst heiteres, von  
Fritz  H a s e l st e i n  e r bearbeite tes Lustspiel in  3 A kten 
„ S a n a t o r i u m  a m p 1“ im S a lesianersaa le , 2)to= 
sitzerstraße, n u r  e in m alig  zur A u ffü h ru n g . D ie S p ie l­
le itung  h a t  H err A lbert P  a  u l m a n n vom W iener 
V u rg th ea te r inne und  w ird  diese V orste llung  zu einer der 
besten der vergangenen J a h r e  zählen. A lle, die g ern  und 
herzlich lachen w ollen, w erden voll und  ganz au f ihre 
Rechnung kommen. A ls  N eu e in fü h ru n g  gibt die D irek tion  
a llen  jenen, die im  V orverkauf bei E llin g e r , P a p ie r ­
h an d lu n g , S tarhem bergp la tz , ihre K arten  lösen, aus allen 
S itzplatzkategorien eine 20- b is  2öprozentige P re ise rm ä ß i­
gung. N äh eres  an  den Anschlagzetteln.

* Heurigenabend im (Gasthof Köhrer. A m  S a m s ta g  
den 18. ds. findet im  E asthof K öhrer ein g e m  ü 1 l i  ch e r 
H e n r i g e n a d e n d  sta tt, bei welchem die Schram m el­
musik P a t te rm a n n  konzertieren w ird. B e g in n  8 U hr 
abends.

 .........■ ............. ; '  m m
D er B ezirksführer der V aterländischen  F ro n t W aidhosen  

a. d . P b b s  D r. H e r b s t  ha t im  E in v e rn eh m e n  m it dem  
L andesle ite r der V .F . H e rrn  I n g .  D  w  o r f ch a  l  >den D i­
rektor der Fachschule für Eisen- und  Stcchlgew erbe, H errn  
R e g .-R a t I n g .  A lo is  K e ß n e r ,  z u m H a u p t g r u p ­
p e n f ü h r e r  d e r  V a t e r l ä n d i s c h e n  F r o n t  
W a i d h o s e n  a. d. P .  e rn a n n t. D ie B evölkerung von 
W aidhüsen a . d. P .  w ird  ersucht, sich in  allen  A ngelegen­
heiten der V F .  an  H errn  I n g .  K  e ß n  e r  zu w enden.

B ezirksführer der V .F . H err Professor D r. W olsgang  
H e r b s t  t r i t t  ab D o n n e rs ta g  den  16. J u l i  einen d re i­
wöchigen U rlau b  a n  und  w ird  H err B ürgerm eister Joses 
B a r t h o f e r  von S o nn tagberg  w äh ren d  dieser Z eit die 
Agenden der V aterländischen F ro n t  im  Bezirke W aidhosen 
a. b. P b b s  übernehm en.
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Seite 4. „ B o t e  v o n  der 9} b 6 s“ Freitag den 17. Juli 1936.

* Klavierstimmer Kranzer a u s  Linz kommt nach W aid- 
Hofen. A nm eldungen n im m t B uchhandlung W e i g e n d  
entgegen.

* Bücherspende. H e rr  M in is te r ia lra t  D r. ( S i n t i  spen­
dete dem hiesigen K rankenhause eine größere A nzahl 
Bücher, w ofür der herzlichste D ank ausgesprochen w ird.

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhause starben: Am 
6. J u l i  F r l .  A loisia M  e r  k i n  g e r, Köchin, M bsitz N r. 
141, im  50. Lebensjahre. —  A m  gleichen T age F ranz iska  
S t  e i n e c k ,  K ind der E heleu te  K a rl und F ran z isk a  
Steineck, G a s tw irt in  W eyer a . >d. E n n s , S tey rerstraße  3, 
im  2. L ebensjah re . —  Am  10. J u l i  H err F ra n z  Ö p ­
p e  n a u e r, A lte rsren tn e r in  B iberbach 251, im  65. Le­
h en sjah re . —  W eite rs  starb  am  5. J u l i  H err J o h a n n  
B u c h i n g e r ,  A rb e ite r in  B öhlerw erk 40, im 54. Le­
bensjahre.

* Eine Nacht am Lido. A n fa n g s  A ugust w ird im 
S tra n d b a d  ein großes Fest „ E i n e  M a c h t  a m  L i d o "  
vor sich gehen. Schon der T ite l des Festes zeigt u n s  e tw as 
ganz besonderes an . W ährend  das S tra n d b a d  im  tiefen 
Dunkel liegt, w ird  am  Ufer der W aidhöfner S e ite  eine ge­
w altig e  I l lu m in a t io n  zu sehen sein. H underte  von  F la m ­
m en sollen, soweit d a s  Auge reicht, die 5)'M>s zauberisch be­
leuchten. E ine  große G ondel, die fast 30  Personen  faß t, 
'südländisch geschmückt u n d  beleuchtet, w ird  vor dem 
S tra n d b a d  kreuzen. Lauschige M usik w ird ertönen, S e re ­
naden werden von der G ondel a u s  zu hören sein, auf 
welcher auch —  es darf heute schon verra ten  w erden —  für 
durstige S ee len  ein durchziehender L iebestrank  verabfo lg t 
werden w ird . A uf der S tran d bad te rrasse  ist fü r besonders

Kaufmannschaft, 
Gewerbe- und Zunftwesen.
Kaufmannschaft des Landes Niederösterreich.

G rem ium  Amstctten.
S e k re ta r ia t:  Amstetten, Bahnhosstraße N r. 8, F e rn ru f  N r. 112. 
D ienststunden: l a g t .  von V S  b is  12 und von %14 b is  17 tlh r.

S a m s ta g  vo rm ittags .
D ie V erw endung beim groben B efähigungsnachw eis. Durch 

die E ew erbeordnungsnovelle  1934 wurde in die G ew erbeord­
n ung  die Bestim m ung ausgenommen, dag der große B efäh i­
gungsnachw eis n u r  d an n  a ls  erbracht g ilt, w enn m indestens 2 
J a h re  der vorgeschriebenen fünfjäh rigen  V erw endung bei einem 
H andeltre ibenden  zurückgelegt w urden, der selbst den großen 
B efähigungsnachw eis zu e rb ringen  verm ag. D ie D urchführung 
dieser Bestim m ung h a t n un  zu verschiedenen Auffassungen geführt, 
die jetzt durch einen E r la ß  des H andelsm in iste rium s an  alle 
Landeshauptm annschaften geklärt w urden. D a r in  ist zunächst 
die F rag e  untersucht worden, ob eine rechtliche H andhabe be­
steht, K aufleu ten , die nicht in  der Lage w aren , den großen B e­
fähigungsnachw eis zu erb ringen , in besonderen F ä llen  die M ög­
lichkeit zu schaffen, Personen m it der W irkung zu beschäftigen, 
daß diese V erw endung aus den erw ähnten  zw eijährigen  Z e it­
rau m  angerechnet w ird. D as  H andelsm in iste rium  h a t den 
S tandpunk t vertre ten , daß die vollständige oder teilweise Nach­
sicht vom großen B efähigungsnachw eis, w enn die form alen  V o r­
aussetzungen gegeben sind, zu dem gedachten Zweck zulässig fit.
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M inisterium s u n te r der Voraussetzung, daß die sonstigen B e­
stimmungen e rfü llt sind, in folgenden F ä llen  e r te ilt  w erden '
1. W enn der B ew erber auf G rund  einer G ewerbeberechtigung 
die er vor dem u ah re  1907 erw orben hat, den Eemischtrvaren- 
handel betre ib t. 2. W enn der B ew erber den T ex tilw arenhandel 
schon vor dem 1. Dezember 1934 betrieben h a t und noch andere 
ganz besonders beruckstchtigungswürdige Umstände h inzu tre ten ' 
(W enn es z. B . der B ew erber zu einem  K aufm ann  von R ang  
und N am en gebracht ha t.) D ie Nachsicht soll aber nicht e r te ilt  
werden, w enn der B ew erber ein H andelsgew erbe b e tre ib t, das 
n u r an  den kleinen B efähigungsnachw eis gebunden ist. D as  
H andelsm in isterium  h a t in  diesem Erlasse auch die Rechtsansicht 
ausgesprochen, daß die oben erw ähnte  zw eijährige  V erw endung 
auch bei einem K aufm ann  zugebracht werden kann, dessen 
groger B efähigungsnachw eis ganz oder teilweise durch D ispens 
ersetzt wurde. D as  schwierige K ap ite l des B efähigungsnach­
w e ise s is t durch den E r la ß  des H andelsm in iste rium s in wesent­
lichen Punk ten  geklärt worden.

L ehrliugsprusungen  in  Amstetten. D ie B ez irksle itung  te ilt  
m it, daß M itte  August in  Am stetten die L eh rlingsp rü fungen  a b ­
gehalten  werden und ersucht daher die M itg lied er der K au f­
mannschaft des L andes Niederösterreich, G rem ium  A m ltetten

K S Ä t o L ' t e  ® . S - S Ä . "  *"»
Vezirlsgewerbeverband Amstetten.

Kollektive M essebeteiligung n.ö. G ew erbetreibender aus der 
W iener Herbstmesse 1936. D a s  E ew crbesörderungsam t der n.ö. 
L andesreg ierung  w ird  auf der W iener Herbstmesse 1936 (6. b is  
13. Sep tem ber) sowie auf den vergangenen W iener Messen w ie­
derum  kollektive A usstellungen niederosterreichischer gewerblicher 
Erzeugnisse zur D urchführung bringen. E s  soll dadurch den 
niederosterreichischen G ew erbetreibenden die M öglichkeit ge­
w a h rt bleiben, ohne besondere Kosten in eindrucksvoller Form  
bei diesem bedeutenden W irtschaststresfen ve rtre ten  zu sein und 
w eiterh in  m it neuen Interessentenkreisen in V erb indung  zu tre ­
ten. D ie Kosten fü r P latzm iete, Beleuchtung, K atalogeinschal­
tung  und sonstige P ro p ag an d a  w erden zur Gänze vom G ew erbe­
fo rderungsam t getragen. D ie V o ra rb e iten  fü r die M essebeteili­
gung werden kostenlos vom G ew erbeförderungsam te geleistet, so 
dag dem Aussteller die bezugfähige Koje zugewiesen w ird. A n­
m eldungsform ulare  sind im  B ezirksgew erbesekretariat Amstet­
ten, Lm zerstraße 13, erhältlich. D ie Anmeldungsgesuche sind 
b is  längstens M ittwoch den 29. J u l i  1936 u n m itte lb a r beim  Ee- 
w erbeforderungsam te der n.ö. L andesreg ierung , W ien, 1., Her- 
rengasse 11, einzubringen und m it dem Heimatschein und Ge- 
Meldeschein oder beglaubig ten  Abschriften zu belegen, 
im . ' ,nD“ fft|enbe[chäftigungsgeJet). D as  L an d esin v alid en am t für 
W ien, Niederosterreich und B u rg en lan d  b rin g t zur K enn tn is , 
daß ebenso w ie b isher auch fü r die am  1. August 1936 auf 
G rund  der Bestim m ungen des § 16, Absatz 2, Jnvalidenbeschäf- 
tigungsgesetz (V erordnung  des B undesm in iste rium s fü r soziale 
V e rw altu n g  vom 8. Feber 1928, Bundesgesetzblatt N r. 69), ver­
lä n g e rt durch V erordnung  vom 10. Dezember 1935 (B .E .B l. N r. 
450 ex 1935) vorgeschriebenen M eldungen über den S ta n d  der 
A rbeitnehm er eine Drucksorte (Verzeichnis) zur A uflage gelangt 
ist. Diese Verzeichnisse können von den der E instellungspflicht 
im S in n e  des Invalidenbeschäftigungsgefetzes un terw orfenen  
B etrieben , insoferne sie in  Niederösterreich und im B urgen lande  
gelegen sind, bei den ortszuständigen B ezirk sverw altungsbehör­
den (B ezirkshauptm annschaft) unentgeltlich bezogen werden. Die 
In h a b e r  der v o rerw ähn ten  B etriebe w erden daher ersucht, dies 
zur K en n tn is  nehm en zu wollen und die vorgeschriebene M el­
dung b is  1. August 1936 vorzunehm en.

feine und  belustigende U n te rh a ltu n g  gesorgt. E in  großer 
Überseedampfer, dessen N am e heute noch nicht gesagt w er­
den kann, w ird herrlich beleuchtet die P b b s  a b w ä rts  fah ren . 
Z u  E h ren  der S trandbadgäste  w ird S a lu t  geschaffen. Lei­
der w ird das schöne, stolze Schiff vo r dem S tra n d b a d  einer 
Explosion zum O pfer 'fallen. D a keine P affag ie re  an  B ord  
finv, w ird  kein Menschenleben zu beklagen sein. A lle  aber, 
die diesem grandiosen Schauspiel beigew ohnt haben , w er­
den eine schöne E r in n e ru n g  a n  die herrliche „Nacht am  
L ido" m it nach Hause nehm en.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 18. J u l i ,  2 , % 5 , % 7  
und  9 U h r : „ A 3 ie  D e u t s c h l a n d  f ü r  d i e  O l y m ­
p i a d e  r ü s t e t . "  S e h r  schöne, interessante Landschafts­
b ilder u n d  sportliche Höchstleistungen. F erner „ T  o k o - 
s i l e " .  S p a n n e n d es  Lebensbild a u s  dem afrikanischen 
Busch. Jugendvorste llungen  um  2 und % 5  U hr nachm it­
ta g s  m it dem gleichen P ro g ra m m . —  S o n n ta g  den 19. 
J u l i ,  2 , % 5 , %7, 9 U h r: , / v e m a s k i e r u  n g " .  E in  
schöner, spannender T on film  m it erstklassiger Besetzung: 
G ustav  Fröhlich , Heinrich George, Rose S tra d n e r , M ax  
G ülftorff u. a.

* Der Starhemberg-Platz. Nach mehrwöchiger A rbeit 
ist nun  der S tarhem berg^Platz  wieder dem Verkehre fre i­
gegeben w orden. Die R egulierung des P la tzes  w irkt sich 
sehr v o rte ilhaft au s . A Is Oberflächenbedeckung w urde 
R a u h a sp h a lt verw endet. Der gesamte S tra ß e n u n te rb a u  
w urde gründlich erneuert und es ist dadurch die G ew ähr 
gegeben, daß  dam it eine dauernde Lösung erfolgt ist. A n ­
läßlich der Fertig ste llung  des P la tzes  w urde von  den B a u ­
arbe ite rn  ein sogenannter „G leichenbaum " aufgestellt, der 
der Öffentlichkeit kundtut, daß der S tra ß e n b a u  beendet ist.

* D ie Jagd im Juli. D er Rehbock ist in  seiner Feist- 
zeit unsichtbar geworden,' er liegt träge  in  den Getreide­
feldern und sam m elt K räfte  fü r  die B ru n f t, die in  diesem 
M o n a t m it der E rn te  einsetzen w ird. Die B la ttz e it bie­
tet dem J ä g e r  nun  die beste G elegenheit, den Bockabschuß 
nach w ohlüberlegtem  P la n  durchzuführen. V orher also 
noch a lle  Böcke, die zur Zucht ungeeignet sind, abschießen. 
D ie H afen setzen noch. D ie schweren Schlagregen und  a n ­
haltenden  Niederschläge im  J u n i  haben die N iederjagd 
sehr gefährdet. W ald - und Feldhühner sowie Fasanen  füh­
ren die durchgekommenen Gösperre und  K e tten ; wo die 
ersten G elege zugrunde gingen, beb rü ten  sie teilweise 
zweite Gelege. Z e it lassen m it dem Abschuß von  W ild ­
enten, besonders aber die M u tte ren te  schonen, sie kehrt a ll­
jährlich treu  an  denselben O r t  zum B rü ten  zurück! D ie 
W ild tau b en  haben in Niederösterreich, seit sie geischont w er­
den, merklich zugenommen und b ie ten  viele  Jag d freu d en . 
M it te  J u l i  beg inn t die Schußzeit der Hirsche. E s  ist u n ­
wirtschaftlich und unweidmännisch, aus den Kolbenhirsch zu 
schießen. D ie größte F reude b ie te t doch die herrliche 
T rophäe  des Hirsches, um  ixe m an sich b ring t, w enn m an 
diesem edlen W ild  nicht Z eit zum  V erfegen läß t.

s  Himbeersaft auf kaltem Biege. V e rh ä ltn is : 2'A K ilogram m  
reife H im beeren, 25 G ram m  Z itronensäu re . V, L ite r  kaltes W as­
ser, e tw a 2 K ilogram m  Erieszucker, 1 Päckchen S r .  O e t k e r s  
e  i .. j i v b 1 1; i r j c. zjie vviv x»cu B lllire rn  oesreiten, u n ­
gewaschenen B eeren  in eine irdene Schüssel oder ein P orzellan - 
gefäß geben, die Z itronensäu re  daraufstreuen, d as  kalte Wasser 
hinzugeben. D as  Gefäß m it einem Deckel zudecken und un ter 
öfterem  U m rühren  m it einem Holzlöffel einen T ag  stehen lassen. 
D en S a f t  d ann  durch e in angefeuchtetes, sauberes Leinentuch 
seihen, ohne jedoch die Früchte zu zerdrücken. E s  e rg ib t sich reich­
lich 2 K ilogram m  S a f t  — etw a 2 L ite r (abw iegen), w orin  die 
gleiche M enge Erieszucker m it einem Holzlöffel nebst der E m - 
si.edehilfe aufgelöst w ird. S obald  der Zucker vollkommen aufgelöst 
ist, den S a f t  nochmals durch ein angefeuchtetes Leinentuch 
seihen, in saubere, trockene Flaschen füllen, diese m it abgebrühten  
Korken verschließen oder m it sauberen Leinenläppchen verb in ­
den. A n m e r k u n g :  W ird  der S a f t  e tw as  saurer und w eni­
ger konzentriert gewünscht, ist er au s  folgenden Z u ta ten  zu be­
re ite n : 2'A K ilogram m  H im beeren, VA L ite r kaltes Wasser, 50 
G ram m  Z itronensäu re , 1 Päckchen D r. O etkers Einsiedehilfe. E s 
e rg ib t sich etw a 2'A K ilogram m  S a ft, der m it dem gleichen 
Q u an tu m  Zucker zu ve rrühren  ist. — M arillen a ls  Jam . V er­
h ä l tn is :  4 K ilogram m  M arillen , 2 K ilog ram m  Zucker, 1 Päck­
chen D r .  O e t k e r s  E i n  s i e d e h i l f e .  D ie sehr reifen M a- 
rillen  waschen und die schwarzen Flecken en tfe rnen ; en tkernt in 
eine Schüssel schichtenweise m it dem Zucker einlegen. Zudecken, 
über Nacht kühl und dunkel stellen; u n te r fleißigem  R ühren  
dann n u r  etw a '/, S tunde  kochen, die E insiedehilfe einmengen. 
Heiß in  G läser füllen, m it P e rg am en tp ap ier gut verbinden, 20 
M in u ten  in Dunst kochen, im Topf erkalten lassen.

* D as  Leben stellt heute größere Ansprüche an  den Menschen 
a ls  irgendeine frühere Z eit. Um den Lebenskam pf erfolgreich 
aufnehm en zu können, müssen der m oderne M an n  und die mo­
derne F ra u  jugendlich, kräftig und gesund aussehen. D er E r ­
g rau te  g e rä t in s  H in tertreffen , w eil graue H aare  der S tem pel 
des A lte rs  sind. W er sein jugendliches Aussehen w ieder e r la n ­
gen möchte, benütze das H aarstärkungsw asser „ E n tru p a l" , wo­
durch g raue H aare  die ehem alige F a rb e  w ieder e rhalten . E ine 
O riginalslasche ti 8.80, m it Postzusendung S 9.80. A dler-A po­
theke, Graz, Hauptplatz 4. I n  allen  größeren P a rfü m erien , Apo­
theken und D rogerien  erhältlich.

* H am stern S ie  „ S onne"! Sonne ist K ra ft und E nergie. S ie  
können gar nicht genügend davon in  sich aufnehm en! A ber V o r­
sicht vor S on n en b ran d ! R ivea  e r la u b t Ih n e n , in  Sonne  zu 
schwelgen, w enn S ie  sich vorher im m er gründlich dam it e inreiben.

*

* Böhlerwerk. ( B i i r g e r m e i s t e r w a h  I.) In fo lg e  
W iebereinberufung  des H errn  R u d o lf  H  o f  m  a n n zum 
BunbesbÄhndienst w a r  die W ä h l eines neuen B ü rg e r­
meisters notw endig geworben, die am  F re itag  den 10. ds. 
un te r ungeheurer S p a n n u n g  und reger B ete iligung  der 
B evölkerung sta ttfand . D ie W a h l brachte ein überraschen­
des E rg eb n is . V on den 13 abgegebenen S tim m z e tte l w ar 
e iner leer und 12 lau te ten  aus H e rrn  H a n s  P r i n  z, B e ­
trieb s le ite r  der „P k w u " , welcher a ls  G rü n d er der G e­
meinde das B ürgerm eisteram t bere its von 1925 b is  1934 
erfolgreich verw alte te . Nach vollzogener W a h l w urde H err 
A llbürgerm eister P r in z , der dem Eem eindetag nicht ange­
hörte, in  den S itzungssaal e ingeholt, wo ihn  der A lte rs -  
voffitzende H err P a u l  E i c h l e t t e r  von der erfolgten 
W a h l in  K en n tn is  setzte. Dieser M itte ilu n g  folgte stür­
mischer B eifa ll, der sich w iederholte, a ls  der G ew äh lte  sich 
zur Ü bernahm e der W a h l bereiterklärte. A Is d an n  der 
E em eindetag  m it dem neugew ählten B ürgerm eister den

dl« p « t ■<«g n s ( tc n  Nachrichten 
klarer B ild  ü b n  d ie dsterreichische 
J«n>«r>- und ttn b en p o litik  machen will: 
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Sitzungssaal verließ, setzte seitens der B evölkerung un te r 
den K längen  der Bruckbacher Sturm scharenkapelle und 
un te r Hochrufen und  Händeklatschen eine überaus herzliche 
B eg rüßung  ein, die sich auf dem W ege zum G asth au s  Eich- 
le tter und  in  diesem selbst im m er w iederholte. E s  
w a r  eine einfach-schlichte, herzliche Feier, ein kleines B olks- 
und  V ersöhnungsfest, an dem sich alle  Beoölkerungskreife 
gleicherweise beteilig ten . Die B evölkerung  von  B öhlerw erk 
weiß dem E em eindetag  Dank fü r  feine W a h l und  wird sich 
eng a n  diesen und  seinen neugew ählten  B ürgerm eister 
anschmiegen, eingedenk der vom B undeskanzler in seiner 
Rundfunkrede vom  11. äs. ergangenen „A ufforderung  an  
alle  Österreicher, wo im m er sie früher standen, ihre K rä fte  
dem A ufbau  des V a te rlan d es  im R ah m en  der V a te r lä n ­
dischen F ro n t  zu r V erfügung zu stellen und  auch an  v er­
antw ortlichen  S te lle n  teilzunehm en an  der politischen 
W illen sb ildung  in Österreich.“

K a r l  L a m m  e r h ü b e t ,  E M .
* St. Leonhard a. W. ( B ü r g e r  m  e i s t e r w a h  l.) 

I n  der G em einde 'S t. L eo n h ard  a. W . w urde der b isherige 
V izebürgerm eister Joisef 'S  chw  a n d e g g  e r  z um B ü r ­
g e r m e i s t e r  und  E em ein d e ra t A n ton  A i g n e r  z um 
V i z e b ü r g e r m e i s t e r  gew ählt.

* Opponitz. ( R e u e t  P f a r r h e r r . )  S o n n ta g  den 
12. ä s . fand  h ier die feierliche In s ta l l ie ru n g  des neuer­
n an n te n  P f a r r e r s  H errn  Heinrich T r i n k o  statt. S e in e  
A ufnahm e seitens der B evölkerung w a r  eine ü b e ra u s  herz­
liche. G anz Opponitz wünscht dem neuen P s a r rh e r rn  bestes 
W ohlergehen in  lan g jäh rig e r A m tstä tigke it. Leider w a r 
der Freudenbecher zur H älfte  m it W erm u t gefü llt, denn  
schon wenige S tu n d e n  nach der erhebenden F eier verließ 
der P fa rrp ro v iso r  H err A. M e m e l a u e r  unseren O r t, 
in dem  er %  J a h r e  erfolgreich wirkte. S ein  leutseliges 
Welsen h a tte  ihm  längst die Herzen a lle r  erobert. W ir  hof­
fen, daß  auch er nicht leichten Herzens von u n s  schied. U n ­
sere besten Wünsche fü r  a lle  Z ukunft begleiten ihn.

* Höllenstein a. d. Pbbe. ( S ä n g e r b e s u c h . )  Am S a m s ta g  
den 11. J u l i  stattete der S än g erb u n d  „L iederkranz" a u s  S ank t 
Ulrich bei S te y r  in Oberösterreich dem hiesigen M ännergesang- 
uerein  einen Besuch ab. D ie S ä n g e r w urden von den Hollen­
steiner S ä n g e rn  im E asthosgarten  S taudach e rw a rte t und die 
um 6 U hr abends ankommenden S ängergäste  herzlich begrüßt 
und in s  D orf geleitet. Auf dem Dorfplatz fand die gegenseitige 
B egrüßung  durch Absingen der M o tto s  statt. Um 9 U hr abends 
begann im  S a a le  des Gasthofes „zur goldenen Sense" (E del­
bacher) ein geselliger gemütlicher Abend m it G esangvorträgen. 
D ie D arb ie tu n g en  des S än g erb u n d es  „Liederkranz", gele itet 
von H errn  Chorm eister R e t t e n  st e i n e r ,  w aren  infolge der 
großen A nzahl von hervorragend  volltönenden führenden S t im ­
men vorzüglich. Besonders e rw äh n en sw ert sind die C höre: 
„S o n n ta g  ist’s, „D re i R öserln", „Abschied vom W alde", „Rosen­
zeit", „Sandm ännchen" und „W ohin  m it der F reud". D er H öl­
lensteine! M ännergcsangvere in  sang u n te r der L e itung  des 
C horm eisters P e t e r  „W ie ein stolzer A dler" und  „W ie 's  da ­
heim w ar" . Besonders eindrucksvoll w aren  die Gesamtchöre 
„W er h a t d a s  erste Lied erdacht?" und „W er h a t dich, du schö­
ner W a ld . . . " ,  u n te r wechselnder L e itung  der beiden Chor- 
meister. E ine stim m ungsvolle Gemütlichkeit brachte sofort das 
vorzügliche S ch ram m elquarte tt der H erren  P i l s ,  T  i tz e und 
der B rü d er M  e n s e e r m it flo tt gespielten Märschen, L iedern 
und H eurigenm usik und m eisterhaften S o lo v o rträg en . Z u r  a ll­
gemeinen H eiterkeit und Zwerchfellerschütterung tru g  besonders 
H err S c h l i t t e n g  r u b e r  a ls  Komiker bei, der Lachsalven 
und B eifa llsstürm e ern tete. D er H err V orstand des „L ieder­
kranzes" W  u r z e r dankte den H ollensteiner S ä n g e rn  fü r die 
bereitw illigen , mühevollen V orbere itungen  und den lieben, herz­
lichen Em pfang, welcher für das andauernd  schlechte R egen­
w etter entschädigte. B ei dieser G elegenheit überreichte er dem 
V orstand des H ollensteiner M ännergesangvereines ein schönes, 
e ingerahm tes S tim m u n g sb ild  von S t .  Ulrich. H err S t i l l e r  
dankte h iefür in w arm en  W orten , w orau f auch H err Ehorm eister 
P e t e r  das W o rt e rg riff und die g roßartigen  Leistungen des 
S än g e rb u n d es  „Liederkranz" m it seinem urgem ütlichen Schram ­
m elq u a rte tt und den übrigen  D arb ie tungen  einer eingehenden 
lobenden W ürd igung  unterzog und betonte, w enn auch die 
Sonne  sich verborgen hie lt, die Sonne  in  den Herzen der Hollen­
steiner aber leuchte den lieben S an g esb rü d ern  entgegen, dank­
e rfü llt fü r den schönen Abend. Und nun  lieh er zum Danke für 
d a s  schöne Andenken das V ere in sm otto  absingen. Am S o n n tag  
fangen um 9 Uhr im Hochamte in  der Kirche die S ä n g e r die 
„Deutsche Messe" von Schubert, welche besonders weihevoll die 
reinklingenden prächtig geschulten S tim m en  in  diesem großen 
akustischen K irchenraum e zur G eltung  brachte. B eim  Frühschop­
pen und M ittag m ah le , wechselnd in  den verschiedenen G aststät­
ten, ging es dann w ieder lustig zu, wozu w ieder das Schram ­
m e lq u a rte tt und H err S c h l i t t e n g r u b e r ,  d iesm al a ls  
Volkssänger, sehr viel beitrugen. Leider w ar der S o n n ta g  noch 
mehr verregnet, so daß die lieben Gäste die landschaftlichen 
Schönheiten H öllensteins nicht bew undern konnten. Rach herz­
lichen Wechselreden und Danksagungen sowie Absingen der W ahl- 
sprüche verließen die S ängergäste  um 3 U hr nachm ittags den 
Easthof S taudach in ihrem  großen A utobus. D ie H ollensteiner 
winkten Abschied m it dem Wunsche im  Herzen, diesen lieben 
Besuch baldigst zu erw idern.

Amstetten und Umgebung.
— Urlaub des Vezirkshauptmannes. D er B ez irk sh au p t­

m ann  D r. Josef A l I i n  g e r h a t seinen gebührenm äßigen 
U rla u b  angetreten. I n  der Z e it fe iner Abwesenheit w ird 
ihn  im  A m te und  a l s  Vorsitzender im  Bezirksschulrat L an - 
desreg ie rungsra t P a u l  S  ch e r p  o n vertreten.

— Die Rechtsanwaltspriifung h a t dieser T age H err Dok­
to r Leopold N e u m a y r ,  ein  gebürtiger A m stettner und 
R e ch tsa n w a ltsa n w ä rte r  in  der K anzlei des H errn  Doktor

Jeder Oesterreich« mu 
lesen, wenn er sich ein



Freitag den 17. Juli 1936. „ B o t e  » o h  der Y b b s - Seite 5.
Ernst P fan h au se r in  A m steiten, beim  O berlandesgericht 
in W ien  mit gutem  E rfo lg  abgelegt.

—- Deutscher und Österreichischer Alpenverein, Sektion 
Amstetten. D ie S ek tio n sle itu n g  macht die M itg lied e r aus 
folgende N euerung  bei B enützung der T ouristen-R ückfahr- 
karten  aufm erksam : 3Tb 15. J u l i  d. I .  find zu T ouristen- 
Rückfahrkarten, w enn sie zur Hin- u n d  Rückfahrt m it 
Schnell- oder E ilzügen  benützt werden, n u r  die halben 
Schnell- oder Eilzugszufchläge zu bezahlen. Die Benützer 
d er Touristen-R ückfahrkarten  haben vor A n tr itt  bei H in ­
fa h r t  am  B a h n  fch a lt er eine ganze Schnell- oder E ilzugs- 
zufchlagskarte zu lösen, die d a n n  auch fü r die Rückfahrt 
d ien t. I s t  Sie zur Rückfahrt gew ählte  Strecke länger a ls  
der H in fah rtw eg , so ist die N achzahlung des P re is u n te r ­
schiedes zwischen einer Schnell- oder Eilzugszuschlagskarte 
für den längeren und  einer solchen fü r den kürzeren W eg 
vor A n tr i t t  der R ückfahrt am  B ahnschalter zu leisten. E r ­
folgt die N achzahlung im  Zuge, so w ird  auch eine Schreib­
gebühr von 50 Groschen eingehoben. M it  dieser V erfügung 
h a t die E enera ld irek tion  der Ö sterr. B u n d esb a h n e n  einem 
lan g  gehegten Wunsche der Bergsteigerschaft entsprochen. 
A b 15. J u l i  w ird  auch die M öglichkeit geboten, die D au er 
der derzeit 17 T age  gültigen  T ou ris ten fah rkarten  au f eine 
solche von 30 T agen  zu erstrecken. Z u  diesem Zwecke w er­
den besondere E e ltu n g sv e rlä n g e ru n g sk a rten  ausgegeben, 
die vor A n tr i t t  der H in fah rt bei den V erkaufsstellen (nicht 
am  V ahnschalter) zu lösen sind. D er V e rlä n g e ru n g s­
zuschlag fü r die T ouristenkarte  A m stetten  beträg t 8  5.— . 
B e i der A u sg ab e  von V erlängerungszuschlagskarten  w ird 
eine V ovoerkaüfsgebühr von 10 Groschen eingehoben.

—  Zirkus Krone kommt nach Amstetten! ( D o n ­
n e r s t a g  F e s t  p r e m i e r e  —  Z  i rk u s  z a u b  e r, 
d e r  d i e  W e l t  b e g e i s t e r t ! )  A m  D o n n e rs ta g  den 
23. J u l i  tr ifft E u ro p a s  g röß ter Z irkus, der Z irkus C a r l  
K r o n e ,  in  A m stetten  ein, u m  hier ein zw eitägiges G ast­
spiel zu absolvieren. Die E astsp ie lfah rt K ro n es  durch 
Österreich m a r  —  wie die Presse a u s  S a lz b u rg , L inz und 
W ien  berichtete —  ein  einziger T riu m p h zu g  bester und 
echtester Z irkuskunst. Z irkus K rone ist eine W elt für sich. 
E r  reist in  drei eigenen Sonderzügen , beschäftigt nicht w e­
n ig e r a ls  800 Menschen, 600  T iere  a u s  a lle r  H erren L ä n ­
der der W e lt  u m faß t die M en ag erie  des Z irkus und m ehr 
a l s  32.000 Q u a d ra tm e te r  Fläche find erforderlich, um  die­
sen M am m utbe trieb  sich en tfa lten  zu lassen. W en  w ollte 
es da w undern, w enn  m a n  e rfäh rt, datz zur -E rhaltung  
e ines d e ra rtig e n  M assenaufgebotes täglich durchschnittlich 
20 .000  Schilling  b e re it stehen müssen, daß die V o rb e re i­
tungen  der Reisen in. den kleinsten E inzelheiten  stüdiert 
u n s  errechnet fein müssen. 25 E le fan ten , über 100 R a u b ­
tiere, ein w ahrlich  königlicher M a rs ta ll  von 250 der edel­
sten Rassepferde -und E xo ten  a u s  dem S u d a n  und  der 
S teppe , a u s  Dschungel und U rw a ld  begleiten b a s  U n te r­
nähm en, d as , wie m an  angesichts solcher Z ah len  ruh ig  
feststellen kann , heute n irgends seinesgleichen h a t. W ie im 
M ärchen zieht d a s  gigantische P ro g ra m m  v o rü b er, dessen 
R eichtum  und  einzigartige P ra c h t auch nicht an n ähernd  in 
anderem  R a h m en  zu sehen sind. D a s  G astspiel des Z irkus 
K rone in  A m stetten kann m an  a ls  die ganz große S en sa ­
tion  des J a h r e s  bezeichnen, und w itd  sich w oh l n iem and 
die G elegenheit entgehen lassen, -eine V orste llung  i-m Z ir ­
kus K rone  zu besuchen. A ber auch eine S ensa tion  fü r sich 
ist die große K rone-T ierschau, die der Z irkus m it sich führt 
und die w ah rend  des ganzen T ag es  besucht w erden kann. 
D ie festliche P re m ie re  in  A m stetten findet an t D onners­
tag  den 23. J u l i ,  pünktlich 8 U h r abends, statt. F re ita g  
finden die beiden letzten V orste llungen  sta tt, n achm ittags 3 
u m  abends 8 U hr.
^ —  Vom Schützenverein. B eim  F-euerschießett an t 12. 
J u l i ,  welches durch den ström enden R egen  stark beeinträch­
tig t w urde, w urden  folgende Ergebnisse erzielt: T ief­
schüsse: 1. F ra n z  B ran d stö tte r, 635 T e ile r ; 2. F ra n z  
Sattlecker, 1102 T e ile r ; 3. F ra n z  K renn , 1580 T e ile r; 4. 
A lexander P au lczy n sk i, 1614 T e ile r. Kreise, 1. G ruppe: 
1. F ra n z  K renn , 43; 2 . A lo is  Urschitz, 37, 37 ; 3. F ra n z  
B ra n d s tö tte r ,  37, 36 ; 4. F ra n z  Sattlecker, 3 3 ; 5. Joses 
Reisinger, >28, 22. 2 . G ruppe: O tto  E b e rl, 34. 3 .G ru p p e : 
A lexander P au lczy n sk i, 26. Jungschützen: A d a lb e rt 
B a u e r , 23. Nächstes Schietzen an t S o n n ta g  den 26. J u l i .

—  Tonfilme der kommenden Woche. S a m s ta g  den 18. 
und  S o n n ta g  den 19. J u l i :  Suse G ra f, R o lf W anka, 
R . A. R o b erts  und  P a u l  H eidem ann in „ H i l d e  P e ­
t e  r  s e n p o st l a  g e r  n  b “ . S a m s ta g  den 25. und S o n n ­
tag  den 26. J u l i :  O lg a  Tschechowa und  T rude  M a rle n , 
A n ton  P o in tn e r  und Adele Sandrock in  „ D e r  F a v o ­
r i t  d e r  K  a i  s e r i n “ .

Bezirksbauernkammer Amstetten.
Lehrxusflug nach M ariazell-Puchcnstubcn. F ü r  S o n n ta g  den 

19. J u l i  ist ein e in tä g ig er L eh rau sflu g  nach M ariaze ll-E öfing- 
Puchenstuben geplant. F a h rp re is  8 9.— . A bfah rt um 5 Uhr 
früh  vom ffiafthof D ollfuß in  A m stetten. I n  E ofing w ird  die 
©lefingerfche G utsw irtfchaft, in Puchenstuben die Eenoffen- 
fchaftsweide T iefflinghof besichtigt.

Denkt an den Grntcbanl! E s  ist jetzt schon v ie le ro rts  die 
schone S i t te  des Erntedankfestes w ieder neu erwacht. B ei die­
sen Festen w ird  auch eine Ährenkrone hergestellt und die R äum e 
m it Ähren geschmückt. B ei V eran sta ltu n g  eines Erntedankfestes 
entsteht oft die Schw ierigkeit, die notw endigen W eizenähren  in 
schöner F o rm  und genügender Z ah l b iefür aufzutre iben . D arum  
fei jetzt vor dem W eizenfchnitt die Jungbauernschaft d a ran  e r­
in n e rt und gebeten, schon vor dem Schn itt an  das Erntefest zu 
denken und eine A nzahl schöner, nicht üb erre ife r Ähren auszu ­
w ählen  und gesondert aufzubew ahren.

D ie Versicherung der neuen Fechsung gegen B ran d  b is  zum 
Drusch sollte kein L a n d w irt unterlassen. D ie örtlichen B ran d - 
fchadenunterstützungsvereine entschädigen gewöhnlich n u r in der 
Höhe des unbed ing t notw endigen E igenbedarfes. D ie Kam m er- 
Versicherung fü h rt die Fechfungsverstcherung in  angemessener 
F o rm  zu den günstigsten B edingungen durch. D er L a n d w irt e r­
spart sich dadurch viel S o rgen , die sonst bei jedem aufsteigenden 
G e w itte r ihn  t r e f f e n . _____________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. (B  e z i  r  k s  a u s  ft e 11 u  n g.) I n  

der a lten  M arktgem einde S t .  P e te r  i. d. A u , die heuer 
ihre 6 0 0 -Ja h r-F e ie r  begehen kann , findet vom 3. b is  5. 
O ktober un ter feem Ehrenschutz des Vizekanzlers B  a a r 
v o n  B  a a r e n f e l s , des L an d esh au p tm an n es  R  e i - 
t h  e r und fees G rafen  B l a n k e n s t e i n  eine la n d w ir t­
schaftliche und  gewerbliche B ezirksaudstellung statt, feie von 
der M arktgem einde, der O rtsg ru p p e  des Österreichischen 
E ew erbebundes und b e i Bezirksbauernkam m er veransta l­
tet w ird . Diese A usstellung  w ird  m it einer Obstschau, 
einer R inder- und  Schweineschau, einer H andels- und  Ee- 
werbeschau sowie m it einer Gewerbe- und einer B a u e rn ­
tagung verbunden  sein. Auch « n e  volkskundliche T agung , 
ein  Erntedankfest und  ein V olkstanztreffen w erden abge­
h a lten . Ü berdies gelang t e in  Festspiel zur A uffüh rung  urtfe 
auch feie E n th ü llu n g  eines Dollfutz-Denkmales w ird  vorge­
nom m en werden. D er B ezirksausstellung, die einem be­
deutenden W irtschaftsgebiet des Landes Niederösterroich 
g ilt, wendet sich schon jetzt nicht n u r  bei allen In teressen­
ten , sondern auch in  feen Kreisen derer, die den a lten  
Marktflecken und d a s  nahegelegene Benediktinerstift S e i-  
tenstetten kennen, Interesse zu.

Aus Melk und Umgebung.
Melk a. b. Donau. (E  r d b  e b  e n w  a h  r n e  h  m u n - 

g e n.) A m  12. ds. um  0.15 b is  0 .20  U hr w urde in  K rem s 
und  M elk ein m äßiges E rdbeben  w ahrgenom m en. D i»  
A usdehnung des B ebens d ü rfte  nicht groß gewesen sein, 
da die S e ism o g rap h en  der Z en tra lan sta lt fü r M eteo ro ­
logie W ien  die Erdbew egung nicht registrierten.
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Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.

** E aflenz . Z u r  T a g u n g  d e s  F e u e r w e h r -  
B e z i r k s v e r b a n d e s  W e y e r  N r .  1 5 in E aflenz  
erschienen 40 T e iln eh m er, die vom  B ezirksobm ann N  i ß 
herzlich begrüßt w urden. D er B ezirksobm ann w idm ete 
dem verstorbenen Ausschußmitglied R . K i t t i n g e r ,  dem 
W eh rfü h re r von  Losenstein, einen ehrenden N achruf. Zu 
besten Nachfolger w urde W ehrsührerstellvertreter H a b e  r- 
l e i t n  e r vorgeschlagen. I m  Tätigkeitsbericht zeigte sich, 
daß die B erbandsw ehren  stets emsig an  der A rb e it w a ­
ren und  daß ih r S ta n d  allgem ein befriedigen konnte. Der 
Rechenschaftsbericht w urde von  den Revisoren überp rü ft 
und  genehm igt. I m  abgelaufenen  V e re in s jah re  h a tte  der 
Bezirk n u r  v ie r B rän d e  zu verzeichnen, d avon  drei in 
W eyer u n d  einen in der O berp lm ha. D er B ezirksobm ann 
berichtete w e ite r über die A n lage  von  W asserteichen und 
teilte m it, d aß  möglicherweise d a s  Landes-Brandschutzam t 
und d er F euerw ehr-L andesverband  je ein D r it te l  des B e ­
trages beisteuern werden. Nach einem A ufru f zum  Besuche 
der Feuerwehrschule stellte der V ezirksobm an ein neues 
E xerzierreglem ent und  eine A rt Feuerw ehrkatechism us für 
den Herbst in  Aussicht; er m ahn te  d ringend  zur genauen 
Beachtung der F euerpolize iordnung. I n  die L eitung  des 
B ezirksverbandes w u rd en  irui S tim m eneinhe it H err N  i ß 
a ls  O b m an n  und  H err Joses H a i d e r ,  R eichram ing , a ls  
O bm annste llvertre te r gew ählt. D as  R e ttungsw efen  w urde 
wieder H errn  W e i ß  übertragen . Die V ersam m lung  e r­
suchte den B szirksobm ann, d a h in  zu w irken, daß  die B e i­
hilfen künftig je nach der G röße des W irkungsbereiches der 
F euerw ehren  bemessen werden. H err W e i ß  sprach noch 
über die A ufbringung  der Kosten fü r die R e ttu n g sa b te ilu n ­
gen, B ezirksarz t D r. L u x e r  üb e r die B eförderung  der 
K ranken in die S p itä le r .  M it  W o rte n  des D ankes schloß 
der B szirksobm ann die T agung .

Radio-Programm
vom Montag den 20. bis Sonntag den 26. Ju li 1936.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Weckruf, T u rn en . 
7.15: D er Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten, P ro g ra m m  für 
beute. 7.25—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, M orgen- 
bericht. 9.20: W iener M arktberichte. 9.30: W ettervorbericht 
(7-llhr-F rühbeobachtungen a u s  Österreich). 11.20: Zeitzeichen, 
W asserstandsberichte. 11.25: Bauernm usik. 11.55: W etterbericht 
und W etteraussichten. E tw a  12.00: M ittagskonzert. 13.00: Z e it­
zeichen, W etterbericht und W etteraussichten, M itaasberich t, 
P ro g ra m m  für heute. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzeites. 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: V e rlau tb a ru n g en . 15.00: 
Zeitzeichen, W iederholung des W etterberichtes, Effektenfchlutz- 
kurfe, Produktenbörse. 16.00: Nachm ittagsbericht, V a lu ten - und 
Devisenkurse. 16.05: N achm ittagskonzert. 22.50: V erlau tb a ru n g en .

M ontag den 20. J u li:  15.20: Jugendstunde. Eichendorsf: 
„A us dem Leben eines Taugenichts". 15.40: S tu n d e  der F ra u . 
16.05: A us a lten  und neuen T onfilm en. 17.00: N ik las von 
K ru fft, ein beachtensw erter V orgänger F ran z  Schuberts  in der 
Liedkomposition. 17.20: U rg roßvaters  A usflugsziele. 17.40: L ie­
der und A rien . 18.10: S onnenstrah lung  und Eroßstadtdunft. 
18.35: V o ra rlb e rg s  B edeutung in der Geschichte Österreichs. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.10: D ie O rgan isation  des 9. I n t e r ­
n a tio n a len  Zahnärztekongresses in W ien. 19.20: D r. L ad is lav  
Sourek, P rä s id e n t von R ad io jo u rn a l P ra g , spricht. 19.30: D er 
Olympische Fackel-Stassellaus. 19.40: N eues Leben. 20.00: 
Volksweisen a u s  Niederösterreich. 21.00: R ichard S tra u ß . 22.00:
2. Abendbericht. 22.10: U nterhaltungskonzert. 22.50: Die 
BUcherecke. 23.05: Fortsetzung des U nterhaltungskonzertes . 0.10 
b is  1.00: W ien, W ien, nu r du allein!

D ienstag den 21. J u li:  15.20: K ,überstünde. W anderlieder. 
15.40: S tu n d e  der F ra u . 16.05: U nterhaltungsm usik . 17.00: 
Astronomische Z e it a u s  der Steckdose. 17.30: O pernarien . 18.00: 
D as  K lim a der österreichischen K urorte. 18.20: Som m er im 
Lande der F jo rde. 18.50: N eues am Himmel. 19.00: 1. A bend­
bericht. 19.10: S tu n d e  des H eim atdienstes. 19.30: W ir  fahren  
au fs Land. Feste und Frohsinn  des Landvolkes. 20.00: ö s te r­
reichisches Bruckner-Fest 1936. „Kunst und K u ltu r  im Bruckner- 
Land", Festkonzert (Ü bertragung  au s  der Festhalle in L inz). 
21.40: K u n te rb u n t. Zehn M in u ten  U n te rh a ltu n g . 21.50: F rag e  
und A n tw ort. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: Tanzmusik. 23.30: 
Fortsetzung der Tanzmusik. 24.00— 1.00: Nachtmusik.

Mittwoch den 22. J u li:  11.00: österreichisches Bruckner-Fest 
1936. „Kunst und K u ltu r  im Bruckner-Land". Festkonzert (Ü ber­

trag u n g  a u s  der Festhalle in  S te y r) . 15.20: K inderstunde. G ym ­
nastik. 15.40: ü b e r den K re is lau f  des W assers. 16.05: D ie v ie r 
R ichters E esangsg ita rristen . 16.40: S tu n d e  der F ra u . 16.55: 
M oderne G eflügelw irtschaft. Kückenzucht. 17.10: Q uerschnitt 
durch das österreichische Musikschaffen der G egenw art. K a rl 
F riedrich Fischer — D r. P a u l  M anelski. 18.05: E ine W ild- 
wassersloßsahrt. 18.30: E sperantokurs. 19.00: 1. Abendbericht. 
19.10: Zeitfunk. 19.20: K lav ie rv o rträg e . 20.00: O perettenkon­
zert. 21.35: D as  F eu ille to n  der Woche. 22.10: O rge l und K la ­
vier. 22.40: C h arly  Kunz, K lav ie r, spielt Tanzmusik. 23.30 b is  
1.00: U nterhaltungskonzert.

D o n n erstag  den 23. J u l i :  15.20: K inderstunde. E rika  D a n n ­
bacher e rzäh lt eigene M ärchen. 15.40: Von der W anderbühne 
zum T hespiskarren. 16.05: A us bekannten O pern. 17.00: Dome 
a ls  M ale . 17.25: Konzertstunde. 18.05: M it  der K am era  durch 
Österreichs A lpen. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der 
Woche. 18.35: M an n  gegen M an n . S p o r t  in  U .S .A . 19.00: 
1. Abendbericht. 19.10: Polizeiliche Funkstunde. D as  F u n d am t 
der Po lize id irek tion  und seine Aufgaben. 19.20: D er Olympische 
Fackel-Stassellaus. 19.30: L ieder und A rien . 20.00: „ P y g m a­
lion", Komödie von B ern h ard  S haw . 22.00: 2. Abendbericht. 
22.10: U nterhaltungskonzert. 23.05: Fortsetzung des U n te rh a l­
tungskonzertes. 23.45— 1.00: Tanzmusik.

F re ita g  den 24. J u l i :  15.20: Jugendstunde. V olkslied-
balladen. 15.40: Frauenstunde. E in  ungewöhnliches Frauenschick­
sal. 16.05: Nachm ittagskonzert. 16.55: A lt-W iener P orze llan . 
17.10: Hochgebirgsseen Österreichs. 17.30: E duard  W agnes- 
S tunde . 18.10: W ochenbericht über K örpersport. 18.20: B ericht 
Über Reise und Frem denverkehr. 18.35: Vom Menschen der U r­
zeit. D ie keltische Hegemonie. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: 
Bergsteiger erzählen. E in e r h än g t am  S e il. 19.30: A bend­
konzert. 20.30: T rau erse ie r anläßlich der zweiten W iederkehr 
des T odestages von B undeskanzler D r. E n g e lb e rt Dollfuß. Ge­
denkrede. B undeskanzler D r. K u rt von Schuschnigg. 21.00: 
Sym phoniekonzeit. F ran z  Schubert. 22.10: „E rn a n i" , O per von 
Giuseppe V erdi. 23.25: E speranto-A uslandsdienst. M usiker- 
stätten  in W ien. 23.40 b is  1.00: W iener Musik.

S a m s ta g  den 25.J u l i :  15.20: T iau e rfe ie r  anläßlich der zweiten 
W iederkehr des T odestages von B undeskanzler D r. E n g e lb e rt 
Dollfuß, Glockengeläute. O rge lvo rträge . 15.41: Eedenksalut. 15.45: 
Ludw ig van B eethoven : S tre ich q u a rte tt E s-D u r, Op. 127. 16.30: 
F e rd in an d  von S a a r .  A us seinen W erken. 17.00: N achm ittags­
konzert. 18.30: F e rne  L änder. Josef O hrw alde r in zehnjähriger 
Gefangenschaft des M ahdi. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: L ud­
w ig van B eethoven: Sym phonie N r. 3, E s-D u r. 20.00: T rau e r-  
feier anläßlich der zw eiten W iederkehr des T odestages von 
B undeskanzler D r. E nge lbe rt Dollfuß. F ahnengruß  an  den 
toten K anzler. Gedenkfeier vor dem Heldendenkmal in  W ien. 
20.45: Orchesterkonzert. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: A bend­
konzert. 23.05: Fortsetzung des Abendkonzertes. 23.45— 1.00: 
Schallplattenkonzert.

S o n n ta g  den 26. J u l i :  10.00: K onzert des W iener F unk­
orchesters. 11.00: V e rlau tb a ru n g en . 11.05: S a lz b u rg e r Fest- 
spiele 1936. Festkonzert der W iener P h ilh arm o n ik er. 12.40 b is  
14.20: U nterhaltungskonzert. 15.15: Bücherstunde. D ichterbriefe. 
15.40: R obert S ch u m an n : S tre ich q u a rte tt F -D u r, Op. 41, N r. 2. 
16.25: F a h r t  durch die H eim at. D as  M ö llta l. 16.55: A uf dem 
Wege nach dem A m azonas. 17.20: S tu n d e  der Ju n g en . G erno t 
C ar l W eidholz und R udolf E rnst B erger. A us eigenen Schrif­
ten. 17.50: U nterhaltungskonzert. 19.00: S portbericht. 19.10: 
D as  ewige Gedicht. 19.15: D ie S tim m e zum Tag. H um or und 
Laune. 19.30: M em oiren  e ines G ram m ophons. E ine interes­
sante S tunde . 20.05: Salzachbrücke 1936. Leben und T reiben. 
20.35: S a lzb u rg e r Festspiele 1936. E rstes Domkonzert. 21.45: 
Schallplattenkonzert. 22.00: Abendbericht, der S p o r t  vom S o n n ­
tag. 22.20: Gesang- u. K la v ie rv o rträg e . 23.10— 1.00: Tanzmusik.

Wochenschau
Zwei österreichische Bergsteiger, und zw ar d a s  bekannte 

M itg lied  der letzten deutschen N a n g a -P a rb a t-E x p ed itio n  
1934 Erwin Schneider a u s  H all in  T iro l und  sein B eg le i­
ter, der junge S a lzb u rg e r  Awerzger, haben vo r kurzem 
zum erstenm al den 5742 M e te r  hohen  G ipfel Ehanbara 
in  den W eißen K ordilleren erstiegen.

E in  von L aibach nach S ufak  am  15. ds. gestarte tes jugo­
slawisches F lugzeug  Ist bei Laibach in der O rtschaft Hrusice 
abgestürzt und zerschellt. A lle Insassen , d er P i lo t ,  der F u n ­
ker und fünf Passagiere, d a ru n te r  zwei Deutsch«, fanden  
hiebei den Tod.

D ie  kürzlich aufgelegte neue deutsche R eichsanleihe 
w urde um  einige M illio n e n  R eichsm ark überzeichnet.

D er Schmuck des am  28. M a i  erm ordeten M ag is te rs  
Mendel Winkler w urde überraschender W eise geborgen. 
E in  M a n n  nam en s Jlleschko, der u n m itte lb a r  nach der 
B lu t ta t  am  T a to r t  erschien, h a tte  G eld  und Schmuck an 
sich genom m en, d a s  G eld für sich verw endet und den 
Schmuck, um  durch ihn nicht verra ten  zu werden, in die 
a lte  D o n au  geworfen, von  w o er durch einen Taucher ge­
hoben w urde.
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A ls  Nachfolger des D irektors Iber C red itan sta lt Doktor 
van Hengel wurde Dr. Joses Joham zum  G eneraldirektor 
bestellt. D r. J o h a m  ist In lä n d e r .

A n  läßlich des 15 jäh rigen  Bestehens der großen W u rst­
fabriken von P o r tsm o u th  (O h io , U .6 .A .) , denen die 
S ta d t  ihren W ohlstand  verdankt, h a t  h e  S ta d tv e rw a ltu n g  
beschlossen, a lle  öffentlichen G ebäude m it Würstchen zu be­
flaggen. L ange W ürstchenketten hingen von hohen F a h ­
nenstangen herun ter und boten ein eigenartiges B ild . Zum  
Schluß der Ju b ilä u m s fe ie r  w urden W ürstchen an  die 
a rm en  B ew ohner v e rte ilt.

D er ehem alige Eangsterchef 911 Capone h a t sich bei sei­
nen  Zuchthausgenossen sehr unbeliebt gemacht, da er sich 
in  der H aft in einen M u sterjungen  verw andelt hatte, seine 
Genossen verriet und  bei den M eutere ien  nicht m itmachte.

D ie große Hitzewelle in  den V erein ig ten  S ta a te n  von 
Amerika h a t 3400 T odesopfer gefordert und Ernteschäden 
im B etrage  von ru n d  300  M illio n e n  D o lla r  verursacht.

Die chilenische H afenstadt len to ! ist von  einem schweren 
Erdbeben Heimgesucht w orden. Über die H älfte  der S ta d t  
m urde in  T rü m m er gelegt.

I n  B e r lin  fand  die T ra u u n g  der bekannten  S p o r tf lie ­
gerin Elly Beinhorn m it dem R e n n fa h re r  Berndt Rose­
meyer statt.

A b 1. N ovem ber.w ird  in  Ungarn d a s  Betteln verboten. 
I n  allen  ungarischen S tä d te n  erfolgte eine generelle R e ­
gelung, die in Z ukunft d a s  A lm ofenfam m eln vollständig 
un terb indet, d a  die G em einden und  die öffentliche W oh l- 
tätigkeit fü r  die U nterstützung a lle r  B edürftigen  S o rg e  t r a ­
gen werden.

V o r acht M o n a ten  fa n d  der a rbeitslose  Ingenieur Dick 
Rorwich in Chikago eine gefüllte Brieftasche, die er ihrem  
Besitzer, einem  M illio n ä r , sofort ab lieferte; dafü r w urde er 
in  dessen B etrieb  angestellt. N unm ehr ist der M ill io n ä r  
gestorben u n d  h a t  seine W erke und  fast sein gesamtes V er-

mögen im  W erte  von  m ehr a ls  drei M illio n en  D o lla r  dem 
In g e n ie u r  verm acht. A u s  dem T estam ent g ing hervor, 
daß  der M ill io n ä r  die Absicht hatte , den „einzigen ehr­
lichen Menschen", den er je gesehen ha tte , gebührend zu 
belohnen.

W ä h re n d  eines Automobilrennens um  den großen P re is  
von B ras ilien  in der N ähe von S a o  P a u lo  ereignete sich 
ein schwerer Unglücksfall. E tw a  50 M eter vom Z iel en t­
fernt gerie t der W agen  .der französischen R en n fah re rin  
Naice in s  Schleudern und raste, sich d re im al überschla­
gend, in  die Züschauermenge h inein . Hiebei w u rd en  fünf 
Personen  getötet und etw a 20 schwer verletzt. D ie R e n n ­
fahrer in e r litt lebensgefährliche Verletzungen.

D er S ta d t r a t  in  T h y rn a u , einer S ta d t  in  der W est- 
slowakei, ließ die Entscheidung veröffentlichen, daß alle 
Katzen in T h y rn a u  auszurotten und die Hunde zu im pfen 
seien. Diese drakonische V erfügung  ist auf d a s  w iederholte 
A uftre ten  von  W utkrankheit zurückzuführen.

A u f g rauenhafte  Weise h a t  der 3 7 jäh rige  A rbeitslose 
Jösef Hicker in  Schw arz au  den Tod gefunden. I n  einem  
G asthaus un terh ielten  sich m ehrere Leute über d a s  Feuer- 
schlucken. D er A rbeitslose Hicker w ette te , daß  er ebenso 
wie die F ak ire  Feuer im  M u n d e  h a lte n  könne, ohne daß 
ihm  e tw as  geschehe. E r  nah m  eine größere M enge B en ­
zin in  den M u n d  und zündete sie un te r atem loser S p a n ­
nung  der Zuschauer an . A ls  d a s  B en zin  bere its  b ran n te , 
verspürte er Hustenreiz, er hustete und verschluckte die b ren ­
nende Flüssigkeit. V or Schmerzen ohnm ächtig brach der 
Unglückliche zusammen. E r  hatte  so schwere innere V e r ­
letzungen e rlitten , daß er nach w enigen S tu n d e n  un ter 
furchtbaren Schmerzen starb .

I n  H irtenberg, N .Ö ., h a t  dieser T age ein Bursche a u s  
Kränkung darü b e r, daß er von  zehn R ekru ten  des O rte s , 
die in B a d e n  zu r Assentierung kamen, a l s  einziger u n ­
tauglich w a r, durch E rh än g en  ^Selbstmord begangen.

I n  Los Angeles ist eine L otterie  veransta lte t w orden , 
die einen bemerkenswerten Hauptgewinn en th ä lt. D e r  G e­
w in n er erw irb t neben einem  G eldbetrag  auch d a s  Recht, 
durch d a s  R ad io  einen b is  zu 20 M in u te n  dauernden V o r­
trag  zu h a lte n , bei dem ihm  d ie  W a h l des T h e m a s  
freisteht.

I n  Madrid wurde der ehemalige F inanzm in ister Calvo 
Sotello von  K om m unisten au f grausam e W eise erm ordet. 
S o te llo  w u rd e  in einem A u to  verschleppt. Seine Leiche 
w urde a u f  dem F ried h o f buchstäblich von  B ajonettstichett 
zerfleischt aufgefunden.

Bücher und Schriften.
E ine  Zeitschrift, die sich b ew ährt ha t. W o rin  bestehen die be­

sonderen Vorzüge des „ G e t r e u e n  E c k a r  t", die diese Z e it­
schrift bei ih ren  Lesern so beliebt m acht? E s  ist die E ig en a rt 
dieser M onatsschrift, daß sie nicht n u r eine F ü lle  von B ild e rn  
b rin g t — vor allem  jedesm al zwei fa rb ig  bebilderte Aussätze, 
w eite rs  Zeichnungen, Holzschnitte und Lichtbilder —, sondern 
gleichzeitig auch einen sehr reichen Lesestoff. D en „G etreuen  
Eckart" b lä tte r t  m an nicht n u r durch, w ir können u n s  tag e lan g  
m it ihm  beschäftigen. Auch das Ju li-H e ft b ie te t eine V ie lfa lt 
des Fesselnden. „D er getreue Eckart" kostet trotz dieses reichen, 
und gediegenen I n h a l t s  im V ie rte lja h r  n u r  8 5.50. Lesesreun- 
den, die sich auf unser B la t t  beziehen, schickt der Eckart-V erlag 
Adolf Luser, W ien, 5., Spengergasse 43, vollständig kostenlos und- 
unverbindlich ein m it sehr v ielen F ä rb -  und Schw arzb ildern  
ausgestattetes  P robeheft.

D ie besten R eisebegleiter sind H um or und gute S tim m u n g ! 
D ie beiden h a t sich unbed ing t verpflichtet, w er die „ F l i e g e n ­
d e n  B l ä t t e r "  m it auf d ie Reise n im m t. Dieses in  Z eder 
Z eile  heitere und in  W o rt und B ild  stets geschmackvolle a l t ­
bew ährte  F am ilien w itzb la tt b r in g t in  jedem seiner wöchentlich 
erscheinenden Hefte so viel gute, neue Witze, Anekdoten, Schnur­
ren  und heitere Geschichten, datz auch trübe  T age oder la n g ­
w eiligere F ahrtstunden  sonnig w erden und un terha ltsam . D a s  
A bonnem ent au f die „F liegenden B lä tte r "  kann jederzeit be­
gonnen werden. Bestellungen n im m t jede B uchhandlung und je­
des P ostam t entgegen, ebenso auch der V erlag  in  M ünchen 27 , 
M öhlstratze 34. -------------------
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Schöne Baugründe in Hausmening
p re isw er t zu verkaufen. Anschrift in 
der V erw . d. B l. 507

Gebrauchter tiefer Kinderwagen
gu t e rh a lten , zu kaufen gesucht. T he­
resia B randste tte r, Kogl 11, S t .  G eor­
gen i. d. K la u s , Post W aidhoscn. 509

Ein- und Verkauf von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u. a .). D ern- 
berger, W aidhofen, U nterzell 19. 444

Autoraum zu vermieten!
A uskunft und Besichtigung bei H ans 
B ra n tn e r , Baugeschäft, W aidhosen 
a. b. Vbbs, M ühlstraße N r. 10. 510

BlochnbmaBbüctiel
in zwei Ausführungen (48 u n d  100 B latt) 

s in d  ZU haben in d e r

I rm k e re i  W aiv h o sen  a n  Der D übs.
E 3 0 /36— 18.

Versteigerungsedikt.
A m  26. A ugust 1936, v o rm it­

ta g s  9  U h r, fin d e t beim  gefertigten 
Gerichte, Z im m er N r. 11, die

der Liegenschaft: R o tte  G le iß , K  Z. 
2/1, G -P . G a rte n , G rundbuch 
S o n n ta g b e rg , E in l.-Z . 565 , s ta tt.

Schätzw ert 8  15.452.50, Z ubehör 
keines vorhanden . G eringstes G e­
bot 8  7 .726.25.

U nter dem geringsten G ebote f in ­
det e in  V erkauf nicht s ta tt.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden , sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg in n  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rig en s sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen  w ird  auf d a s  V er­
steigerungsedikt an  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. bis
Bezirksgericht Waidhofen a. d. $)., 

a m  15. J u l i  1936.

E 23/36— 10.

Versteigerungsedikt.
A m  27. A ugust 1936, v o rm it­

ta g s  9 U hr, findet Leim gefertig­
ten  Gerichte, Z im m er N r . 11, die

oer Liegenschaft: H a u s  N r. 45, 
K .Z . 105, B a u s t. H au s  N r . 15, 
K Z . 364 , Acker, G rundbuch M a is ­
berg, E in l.-Z . 55, s ta tt.

Schätzwert sam t Zubehör S ch il­
lin g  29.326 .70 . G eringstes G ebot 
8  14.663.70.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim Versteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der Versteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird au f d as  V er­
steigerungsedikt a n  der A m tstafel 
des Gerichtes verwiesen. en
Bezirksgericht Waidhofen o. d. 2)., 

a m  15. J u l i  1936.

M e  Festspiele Jitbuskunsl
Riesenprogrnmm Amstetten, Trabrennplatz DerKfOIlß-ZOO
mif unrVUnhon SniKon. ; —4. Am it  w i r k l ic h e n  S p i tz e n ­
l e i s tu n g e n  a u f  a l le n  G e ­
b ie te n  d e r  i n t e r n a t i o ­
n a l e n  Z i r k u s k u n s t  D e r  
g r ö ß te  Ü b e r k r e u z f lu g  
d e r  W e lt  h o c h  u n t e r  d e r  
Z i r k u s k u p p e l .  M a s s e n ­
d r e s s u r e n  a l l e r  A r t .  W u n ­
d e r  m o d e r n e r  T ie r le h r e ,  
d ie  b e s t e n  C lo w n s  d e r  
G e g e n w a r t .  T em po u n d  
Lachen I N a c h m i t ta g s  z a h ­
le n  K in d e r  b is  12 J a h r e  
v o m  3. P l a t z  a u f w ä r t s  
halbe P r e is e .  Z i r k u s k a s s e  
g e ö f f n e t  a b  D o n n e r s ta g ,  
23. J u l i ,  10 U h r  v o r m i t ­
t a g s .  T e l e p h o n :  Z i r k u s .

Nur 2 T age! 23. und 24. Juli
I D o n n e r s t a g  8  U h r  E r ö f f n u n g ,  F r e i t a g  3  u n d  8  U h r

V o rv e rk au f: B u ch d ru ck ere i Franz K lelar, A m s te tte n , W ie n e rs tra ß e  6, T e l .80

KRONE
D er G ig an t  d e r  e u r o p ä i s c h e n  Z i r k u s s e

i s t  d e r  g r ö ß t e  r e i s e n d e  
d e r  W e lt!  E in e  S e h e n s ­
w ü r d ig k e i t  a l l e r e r s t e n  
R a n g e s ! H o c h in t e r e s ­
s a n t  u n d  b e l e h r e n d  f ü r  
a l t  u n d  ju n g .  26 E le f a n ­
t e n ,  100 R a u b t ie r e ,  200 
P f e r d e ,  2 N ilp fe rd e ,  d ie  
e in z ig e  r e i s e n d e  G ira f fe  
u s w .  T ä g l ic h  v o n  9 U h r  
v o r m i t t a g s  b is  z u r  D u n ­
k e lh e i t  g e ö f f n e t .  R a u b ­
t i e r f ü t t e r u n g  u m  11 U h r . 
T r o t z  e n o r m e r  F u t t e r -  
u n d  U n te r h a l t s s p e s e n  
V o lk sp re ise . A u to - ,M o to r ­
r a d -  u n d  F a h r r a d w a c h e  
a u f  d e m  Z i r k u s g e lä n d e .

B e M e n  Sie unsere Anzeigen!
Wirtschaft, 

Haus oder Geschäft
verkauft, tauscht oder kauft man 

durch den über 58 Jahre bestehenden, 
handelsgerichtlich protokollierten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a ss e  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Offizielle Steyr-Verbaufstelle
H ans K rö ller, konz. Kraftfahrzengmeciianiker, W aidhofen  a .d .V b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte /  Ersatzteile, 
Kugellager /  Akku-Ladestation / Benzin, ö l, Pneus

Auf W unsch je d e rz e i t  V o rfü h ru n g  a lle r  S teyr- 
Typen g eg en  v o rh e rig e  A n m eldung  • Tel. 113

Leset und verbreitet unser B latt l
Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhem berg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollsuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinersfraße 24— 26, S au - 
und Zimmermeijter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, P bbst, 
Hochbau, Beton- und

nahe 3, Stadtbaumeister, 
Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Sottsried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, M übelhalle.

Bäcker:
Karl P ia tys W itwe, Starhem berg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für S po tt und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stosse sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hürtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, ®e|. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant. 
Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten«, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. L n gros, en detail.

Dienst- und Stellenvermittlung:
Rosa Preiner, W e y e r  a. d. E  n  n s, Ob. 
M ark t 26, behördl. konzess. D ienst- und 
S te llen -B e rm ittlu n g . T elephon N r. 34.

Essigerzeugung:
Ferdinand Psau, Unter der B urg  13, n a t u r ­
e c h t e  G a r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konservierungs­
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Zoses W-lkerstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Slaschto, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinftallation, sanitäre, Heizungs- und P um ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasseischifse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abslußrohre

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele» 
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrisch«: 
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorfer, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Verücherungsaktiengesellschaft (vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid- 
Hofen a. d. P . und Umgebung. Karl Kollman», 
Riedmüllerstraße 7, Tel. 72.

Probieren geht über studieren.
Also I n s e r i e r e n !
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